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Es war ein großes Feuerwehr-
fest, wie man es in der Kernstadt 
schon lange nicht mehr erlebt 
hat. Die Freiwillige Feuerwehr 
Stadt Ochsenfurt feierte ihr 
150-jähriges Bestehen. Dies war 
auch Anlass, den Bogen von der 
Vergangenheitt über die Gegen-
wart bis in die Zukunft zu span-
nen. 

Das taten beim Kommersabend be-
reits zahlreiche Grußredner, wie der 
Landtagsabgeordnete Volkmar Halb-
leib als Schirmherr, Bürgermeister 
Peter Juks und Landrat Eberhard Nuß. 
Grußredner aus Reihen der Politik wa-
ren auch der Bundestagsabgeordnete 
Paul Lehrieder und der Landtagsab-
geordnete Manfred Ländner. Erinnert 
wurde an die Geschichte der Wehr von 
den Anfängen mit Löscheimern bis 
hin zum „HighTech“ von heute. 

Die Ochsenfurter Wehr hat heute 
vielfältige Aufgaben und verfügt da-
für über entsprechende Ausrüstung. 
Neben der Brandbekämpfung zählen 
dazu die technische Hileleistung bei 
Verkehrsunfällen, die Bekämpfung 
von Ölschäden auf dem Main und zu 
Lande und die zusammen mit dem 
Roten Kreuz etablierte Einheit „Helfer 
vor Ort“, die bei medizinischen Not-
fällen mit ausgebildeten Kräften die 
Zeit bis zum Eintre� en des Rettungs-
dienstes überbrückt. Häu� g überört-
lich im Einsatz ist die Wehr mit ihrer 
Drehleiter. 

Doch Technik allein hilft nichts, 
wenn es nicht genügend Menschen 
gibt, die sich dem freiwilligen ehren-
amtlichen Dienst widmen. Etliche, die 

das schon seit vielen Jahren tun und 
dem Feuerwehrverein schon lange 
angehören, wurden beim Kommers 
geehrt. Die Ochsenfurter Feuerwehr 
ist in 150 Jahren eine schlagkräftige 
Einheit geworden und geblieben. 
Damit es auch in Zukunft genügend 
Personal gibt, besteht schon seit Jah-
ren eine Jugendfeuerwehr. Um die 
Kleinsten zu interessieren, gibt es seit 
diesem Jahr eine Kinderfeuerwehr für 
Jungen und Mädchen ab acht Jahren. 
Dass die Ochsenfurter Wehrleute 
nicht nur quali� ziert helfen, sondern 
auch Feste organisieren können, zeig-
te sich beim Jubiläum. Stellvertretend 
für alle, die an der Vorbereitung und 
Durchführung engagiert mitwirkten, 
erhielt der Organisationsreferent der 
Wehr, Sebastian Karl, beim Kommers 
ein dickes Lob. 

Die 150-Jahr-Feier der Freiwilligen 
Feuerwehr Stadt Ochsenfurt war ein 
besonderes Ereignis, das auch von 
der Prominenz gebührend gewür-
digt wurde. So waren bereits beim 
Kommers im Feuerwehrhaus viele 
Repräsentanten aus der Politik und 
Führungskräfte der Feuerwehren aus 
Stadt und Landkreis erschienen. Am 
Sonntag machte auch die Präsidentin 
des Bayerischen Landtags, Barbara 
Stamm, der Jubiläumswehr ihre Auf-
wartung. Sie nahm am Festgottes-
dienst in der Stadtpfarrkirche Sankt 
Andreas und am anschließenden To-
tengedenken mit Kranzniederlegung 
am Ehrenmal im Spitalhof teil.

Der Festgottesdienst am Sonntag 
wurde in der Stadtpfarrkirche Sankt 
Andreas gefeiert und danach am Eh-
renmal der Verstorbenen gedacht. 

Bunter Festzug bei strahlendem Sommerwetter
Die Freiwillige Feuerwehr Stadt Ochsenfurt feierte ihr 150-jähriges Bestehen

Auf 150 Jahre kann die Freiwillige Feuerwehr Stadt Ochsenfurt zurück blicken. Zum Jubiläum gab es einen großen Festzug 
durch die Stadt. Ganz vorne mit dabei waren die Kleinsten von der erst in diesem Jahr gegründeten Kinderfeuerwehr.

Höhepunkt wurde der Festzug mit 
vielen Wehren, Vereinen und Musik-
kapellen, der sich bei strahlendem 
und heißem Sommerwetter vom 
Mainufer durch die Altstadt zum 
Feuerwehrhaus bewegte. Allerdings 
hätten ein paar Zuschauer mehr sein 
dürfen. In der Nähe des Feuerwehr-
hauses hatten sich mehr Interessierte 
eingefunden, die sich Fahrzeuge und 
Geräte und das Feuerwehrmuseum 
anschauten. 

Bei der Bewirtung der Gäste mit 
Getränken, Speisen, Ka� ee und 
Kuchen hatten die Wehrleute den 
ganzen Nachmittag alle Hände voll 
zu tun. Gespannte Aufmerksamkeit 
herrschte schließlich bei der Vorfüh-
rung der Rettungshundesta� el von 
der Deutschen Lebensrettungsgesell-
schaft Gerbrunn.     Text/Fotos: K. Stäck

Drei Kameraden der Feuerwehr Stadt Ochsenfurt wurden beim Festkommers für 
langjährigen aktiven Dienst geehrt, v.v.l.: Daniel Snoppek (25 Jahre), Klaus Öder 

(40 Jahre) und Jürgen Kistner (25 Jahre). Groß war bei diesem Anlass die Zahl 
derer, die ihnen dankten und gratulierten (v.l.): Kommandant Andreas Henig, 
Kreisbrandrat Michael Reitzenstein, Landtagsabgordneter Manfred Ländner, 

Schirrmherr MdL Volkmar Halbleib, Bundestagsabgeordnete Paul Lehrieder, Land-
rat Eberhard Nuß, Kreisbrandinspektor Heiko Drexel und Bürgermeister Peter Juks.

„Unverho� t kommt oft“ – So 
lautet ein volkstümlicher Spruch, 
wenn es darum geht, ein völlig 
überraschendes Erlebnis zu regis-
trieren und das tri� t ohne Frage 
auch auf eine anstehende und 
mögliche überregionale Würdi-
gung der Picknickwiese zu.

Hier steht nämlich die Chance 
an, so Marketing-Geschäftsführer 
Thomas Herrmann, in den Kreis der 
aussichtsreichen Bewerber für den 
bayerischen Stadtmarketingpreis 
aufgenommen zu werden, genau wie 
auch die Sommerakademie Sommer-
hausen, wie Waltraud Schiedermair 
von der Sommerhäuser Tourist-Info 
zum selben Pressetermin informierte.

Den Preis vergibt übrigens die Be-
ratungsgesellschaft CIMA, die sich auf 
Stadtentwicklung spezialisiert hat 
und auch in Ochsenfurt schon tätig 
geworden ist. Hier werden gute Ideen 
ausgezeichnet, welche durchaus auch 
zur Nachahmung tauglich sind. Bei 
dieser Bewertung spielt auch die Grö-
ße des Ortes eine gewichtige Rolle. 

In den Fokus der Jury rückte somit 
auch die Picknickwiese mit all den 
vielseitigen Aktivitäten, die nicht erst 
seit der Gründung des Marketing-Ver-
eins darauf statt� nden, vom Chillen 
über das Federballspiel bis hin zum 
Grillen, aber natürlich auch durch die 
neuen Aktivitäten, wie das am 1. Mai 
durchgeführte Main-Menü oder die 

derzeit sonntäglichen Fitnesskurse 
am Morgen durch die Betreiber des 
Ochsenfurter Fitness-Tre� .

Wie das damit verbundene Vesper-
Paket mit Brotzeit und Liegedecke 
angenommen wird, da gehen die 
Meinungen schon etwas auseinander. 
Fakt ist, dass es Personen gibt, welche 
auf dieses Angebot zurückgreifen. 

Auch die Sommerhäuser Sommer-
akademie, die in der Kategorie bis 10 
000 Einwohner nominiert ist, kommt 
in den Genuss einer Würdigung. Seit 
zwei Jahren � nden in dem Dorf wäh-
rend den Sommerferien rund 20 Kur-
se aus den verschiedensten Bereichen 
von Kunst und Kreativität bis hin zur 
Gesundheitsprävention statt.

Waltraud Schiedermair von der 
Sommerhäuser Tourist-Info hat dazu 
verschiedene Kursanbieter, die ohne-
hin in Sommerhausen tätig sind, zu 
einem festen Programm zusammen-
gefasst. „Der Gedanke war, das zu 
bündeln, was ohnehin schon ange-
boten wurde“, erklärte die Sommer-
häuser Tourist-Che� n und „das sind 
Beispiele, die sich leicht übertragen 
lassen und zeigen, dass man auch mit 
wenig Aufwand gutes Stadtmarke-
ting machen kann.“.

Im Übrigen gilt für die anstehende 
Preisvergabe, dass ohne Bewerbung 
bzw. Antrag gar nichts geht. Wie das 
schlussendlich die Jury am 18. Juni im 
Bayerischen Wirtschaftsministerium 
bewerten wird, steht bis dahin in den 
Sternen. Die Preisverleihung � ndet 
am 12. Juli statt und dann wissen alle 
Bewerber wesentlich mehr.

Thomas Herrmann sieht das ganz 
relaxt und stellte fest: „Schon die No-
minierung ist eine schöne Anerken-
nung unserer Arbeit“.

Text /Bild: W. Meding

Ochsenfurter Picknickwiese 
mit ungeahnter Größe

Ho� en auf einen bayerischen Marke-
tingpreis: Waltraud Schiedermair von 
der Tourist-Info Sommerhausen und 
Thomas Herrmann vom Ochsenfurter 

Stadtmarketingverein.

Mit voller Montur sprangen die o�  ziel-
len „Anschwimmer“ ins große Becken 
des wieder erö� neten Schwimmbads 

in Gelchsheim. In der Mitte Franz Mark 
vom Arbeitskreis der ehrenamtlichen 
Helfer, links Landrat Eberhard Nuß.

Der 1. Mai war für Gelchs   heim 
ein ganz besonderer Feiertag. 
Nach dreijähriger Sanierungs-
pause wurde das Schwimm bad 
am Gaubahn-Rad weg in völlig 
neuem Gewand wieder erö� net. 
Dazu gab es ein großes Fest mit 
o�  ziellem „Anschwimmen“, das 
trotz kalten Windes viele Besu-
cher anlockte. Unter ihnen waren 
Mandatsträger und zahlreiche 
Bürgermeister aus benachbarten 
Städten und Gemeinden.  Den 
Segen erhielt das Bad durch den 
katholischen Pfarrer Gregor Sau-
er und die evangelische Pfarrerin 
Elke Gerschütz.

Dass das Bad, dessen Sanierung 
anfangs von Problemen und Pannen 
begleitet war, überhaupt weiter be-
steht, ist nicht zuletzt das Verdienst 
freiwilliger Helfer. Bei jedem Wetter 
waren sie regelmäßig an den Sams-
tagen im Bad, um Arbeiten zu ver-
richten, für die nicht unbedingt eine 
Firma benötigt wurde. Sie erbrachten 
über 7000 Stunden. Wie der Spre-
cher des Arbeitskreises, Franz Mark, 

berichtete, wurden 1000 Tonnen 
Schotter bewegt, 1000 Quadratme-
ter P� aster verlegt, 300 Meter Lei-
tungen und Rohre verlegt und 140 
Meter Zaun errichtet. Diese enorme 
Eigenleistung lobten Bürgerrmeister 
Hermann Gessner, Landrat Eberhard 
Nuß, MdB Paul Lehrieder und MdL 
Manfred Ländner. Sie hoben die Be-
deutung eines Schwimmbads gerade 
für die Jugend hervor. Denn ein Drittel 

Beheizt, farbenfroh und mit Lichte� ekten
Schwimmbad der Gemeinde Gelchsheim nach drei Jahren Sanierung wieder erö� net

Farbenfroh und mit neuzeitlichen Attraktionen ausgestattet präsentiert sich nach 
der Sanierung das Schwimmbad der Marktgemeinde Gelchsheim, das direkt am 

Gaubahn-Radweg Ochsenfurt-Röttingen liegt.    Text und Fotos: Klaus Stäck

der Kinder könne nicht schwimmen. 
Landrat Nuß möchte in Gelchsheim 
ein Kinderschwimmfest mit Welt-
meister Thomas Lurz aus Würzburg 
veranstalten, der zur Erö� nung Grüße 
übermitteln ließ. Robert Stumpf vom 
Amt für Ländliche Entwicklung sieht 
im Bad einen wichtigen Standort-
faktor. Deshalb habe es aus Mitteln 
der Dorferneuerung 250 000 Euro 
Zuschuss gegeben. Die gesamten 

Baukosten werden derzeit auf rund 
1,2 Millionen geschätzt, wie Bürger-
meister Hermann Gessner berichtete. 
Er erinnerte auch an schwere Zeiten. 
Anfangs habe es Probleme mit Inge-
nieurbüros gegeben, dann mit man-
gelhaften Leistungen eines Subun-
ternehmens. Mit dem Ingenieurbüro 
Schreier aus Würzburg und als die 
beauftragte Firma tricura aus Nieder-
sachsen mit der weltweit renommier-
ten Firma Schmidt aus dem Saarland 
zusammenarbeitete, habe man das 
Ruder herum reißen können.

Den vielen Worten folgte die Tat. 
Mit voller Montur sprangen die  „An-
schwimmer“ in das Wasser, das dank 
der Versorgung durch eine Biogas-
anlage deutlich wärmer war als die 
Luft. Die Wassertemperatur kann auf 
26 Grad gehalten werden. Das große 
Becken ist 30 mal zwölf Meter groß, 
verfügt auch über eine � ache Treppe 
zum Einstieg, eine Sitzgelegenheit 
im Wassser und Sprudeldüsen. Knal-
lige Farben nach einem Konzept von 
Renate Gresser aus Eßfeld, sowie 
Lichte� ekte auch im Becken tragen 
zur Atmosphäre des Bads bei. Das 

zweiteilige Kleinkinderbecken und die 
benachbarte Sandspielecke werden 
von weithin sichtbaren Sonnensegeln 
beschattet. Außerdem steht  eine grö-
ßere Sand-Relax-Fläche zur Verfügug. 
Deutlich erweitert gegenüber früher 
sind die Liegewiesen. Zuständig für 
den Badbetrieb ist Schwimmeister 
Armin E� enberg. Den Kiosk betreibt 
Roland Nöth. Geö� net ist das beheizte 
Schwimmbad in Gelchsheim montags 
mit freitags von 12 bis 20 Uhr; sams-
tags, sonntags, feiertags und in den 
Ferien bereits ab 11 Uhr.      

Ulsenheim 112 
91478 Markt Nordheim 

www.grimm.de
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Wenngleich die windigen und 
eher rauen Temperaturen am 
Maifeiertag nicht dazu angetan 
waren, in Picknick-Laune zu ver-
fallen, so ließen es sich die Or-
ganisatoren der Nixe-Crew und 
des Marketing-Vereins nicht neh-
men, ihr „Ding“ durchzuziehen.

In einer Gemeinschaftsaktion vom 
Förderverein Nixe und dem Marke-
ting-Verein wurde nicht nur die Sai-
son für Fähr-, Rund- und Panorama-
fahrten der Nixe mit Freifahrten am 1. 
Mai erö�net, sondern auch das erste 
Mai-Menü am Main kredenzt. 

Dazu konnte der Ochsenfurter Ster-
nekoch Marcel Spenkuch engagiert 
werden und was dieser für zirka 100 
Gäste auf die Tische unter einem o�e-

nen Zeltdach auf der Picknick-Wiese 
zwischen den Mainbrücken nördlich 
der Martin-Oechsner-Anlage zauber-
te, war vom Allerfeinsten.

Nach der Begrüßung mit Secco 
folgte der erste Gang des Menüs, ein 
Antipasto aus grünem und weißem 
Spargel, Fetakäse und Erdbeeren. Das 
Hauptgericht bestand aus Rinder�lets 
vom Ochsenfurter Weiderind, ergänzt 
mit gegrilltem Gemüse. Als Dessert 
wurden Windbeutel und Eis serviert.

Ohne Frage war diese Idee bei allen 
Teilnehmern mehr als gut angekom-
men und allesamt waren sich einig, 
war aus gut informierten Kreisen zu 
erfahren, dass dies wohl nicht der 
letzte Gang als Menü gewesen sein 
dürfte.       Text und Bild: Walter Meding

Nach dem Nixe-Start 
ging’s zur Einnahme 

des ersten Mai(n)-Menüs

„Schi� ahoi“ in die neue Saison hieß es am 1. Mai mit der prominenten Startbeset-
zung der Nixe unter der Führung des Vorsitzenden und Bürgermeisters Peter Juks 

Sternekoch Marcel Spenkuch (rechts) hatte viel Spaß an der neuen Wirkungsstätte 
zwischen den Mainbrücken beim Servieren seines Menüs

Seit Anfang Mai wird im Zent-
rum der Innenstadt, also vor dem 
Ochsenfurter Rathaus, der neu 
installierte grüne Wochenmarkt 
betrieben und frische Produkte 
aus der Region angeboten. In der 
Symbiose mit dem musikalischen 
Angebot an der Furt, sicherlich 
eine gute Maßnahme Leben in 
die Innenstadt zu bringen.

Dass dabei selbige nicht für den 
Fahrzeugverkehr während dieser Zeit 
gesperrt ist, bezeichnete Bürger-
meister Peter Juks im Rahmen einer 
Pressekonferenz als belebende Er-
gänzung, wobei die vorgeschriebene 
Schrittgeschwindigkeit über allem 
stehe. So bedankte er sich auch bei 
der Touristik-Che�n Anne Derday, die 
seit Monaten für diesen grünen Markt 
tätig war, aber auch bei den Männern 
des Bauhofes, welche mit Teilen ih-
res Fuhrparks per „Probestehen“ die 
Möglichkeiten der Marktstände aus-
gelotet haben.

Im Rahmen der Erö�nung ging 
auch der Dank an die Feuerwehr, 
welche sich schlussendlich für den 

Brandschutz auch in diesem Bereich 
verantwortlich zeichnete. 

Dieser Wochenmarkt �ndet all-
wöchentlich an den Samstagen von 
08:00 bis 13:00 Uhr an dieser Stelle 
statt, wo sich Peter Juks eventuell 
noch Standergänzungen in Sachen 
Fisch und Honig wünschen würde.

Fleisch und Wurst vom Lamm, 
Schwein und Rind bietet Heike 
Schumann vom Matthäushof in Un-
terickelsheim an. Die Tiere kommen 
vom eigenen Hof und werden in dem 
Betrieb auch geschlachtet und verar-
beitet. Während die anderen Stände 
des Wochenmarktes bis zum Winter 
jeden Samstag aufgebaut werden, 
kommt der Fleisch- und Wurstwagen 
nur jeden zweiten Samstag, da auch 
die Kunden vom Kitzinger Markt in 
den Genuss kommen wollen.

Der Wochenmarkt sei übrigens 
auch auf Initiative von Frau Kinast aus 
der Altstadt entstanden. Sie brachte 
Bürgermeister und Verwaltung die 
Idee nicht nur nahe, sondern besuch-
te Märkte in der Umgebung, machte 
Bilder und knüpfte erste Kontakte zu 
Händlern, informierte das Stadtober-
haupt.        Text und Bild: Walter Meding

Klein aber fein, der grüne 
Wochenmarkt in Ochsenfurt

Seit 5. Mai gibt es den neuen grünen Markt in Ochsenfurt, den der Bürgermeister, 
einige Stadträte sowie Anne Derday und Thomas Herrmann feierlich erö�neten.
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Der neue Naturerlebniswei-
her im Hemmersheimer Ortsteil 
Gülchsheim ist fertig. Am Sonn-
tag fand nun die o�zielle Ein-
weihung statt. 286000 Euro sind 
in das Projekt ge�ossen, 139000 
Euro gab es an Förderung durch 
die Lokale Aktionsgemeinschaft 
(LAG) Südlicher Steigerwald. Und 
die Tierwelt hat das neue Biotop 
schon angenommen: Libellen 
und andere Wasserinsekten ge-
nießen das Idyll ebenso wie zahl-
reiche Molche.

Als er den früheren Löschweiher, 
ein karges Betonbecken, zum ersten 
Mal gesehen hatte, habe er sich nicht 
vorstellen können, was man aus ei-
nem solchen Becken alles machen 
kann, sagte LAG-Vorsitzender Georg 
Zipfel. „Ich bin sprachlos“, bekannte 
er, nachdem er nun das fertige Projekt 
gesehen hatte. Das sei auch genau 
das, was die LAG beabsichtige: Den 
kleinen Luxus in der Dörfern fördern. 
Das Projekt Naturerlebnisweiher 
Gülchsheim sei eines der größten Pro-
jekte der LAG in dieser Förderperiode. 
Für 60 Prozent Förderung nehme man 
gerne auch Bürokratismus in Kauf.

Nun, die ursprünglich veranschlag-
ten Kosten habe man überschritten, 
räumte Bürgermeister Karl Ballmann 
ein. Man liege nun bei 286000 Euro. 
Denn die Abdichtung des Beckens 
hätte doch größere Arbeiten nötig 
gemacht. Dabei habe es 2008 einen 
Beschluss des Gemeinderats gege-
ben, das Löschwasserbecken zu ver-
füllen, da mit der neuen Ringleitung 

der Brandschutz gewährleistet ist. 
Doch mit dem Beitritt zu einer „net-
ten Familie“, wie Ballmann die LAG 
nannte, sei die Idee zu einem Dorf-
weiher entstanden, der am Ortsrand 
des Kernortes gelegen ein Bindeglied 
zur Siedlung bildet. Im Januar 2016 
kam dann der LAG-Beschluss zur För-
derung.

Ein eingezäuntes Betonbecken 
habe er vorgefunden, erzählte Land-
schaftsplaner Frieder Müller Maatsch. 
Dazu eine kahle Wand der benach-
barten Halle. Daraus wollte er eine 
Naturoase scha�en, aber nicht nur für 
die Natur, sondern vor allem für die 
Menschen im Ort.

Entstanden sind auch ein Flachwas-
serbereich, ein Steg über den Weiher, 
ein Infopavillon und eine Löschwasse-
rentnahmestelle. Die Wand der Halle 
ziert ein Rankgitter und als kleine 
Spielerei ein Spiegel, in dem man sich 

Aus einer Betonwüste wird ein Natu-
rerlebnisweiher in Gülchsheim

Stärkung der Dorfgemeinschaft 
Förderung durch die Lokale Aktionsgruppe

Aus einer Betonwüste ist nun ein nassgrünes Biotop entstanden. Der neue Natu-
rerlebnisweiher soll die dör�iche Gemeinschaft weiter fördern und den Kontakt 

der Bewohner verstärken.  Text u. Foto: Gerhard Krämer

betrachten kann und gleichzeitig den 
Weiher im Blick hat.

Müller-Maatsch lobte die gute 
Kooperation mit den Anliegern, was 
auch Bürgermeister Ballmann auf-
gri�. Denn die Anlieger kümmerten 
sich um die P�ege des Weihers.

Mit einem Weg ist der Dorfweiher 
an den Ort angebunden. Auch in der 
Umgebung wird sich bald einiges 
ändern. Das frühere Sportheim der 
Spielvereinigung Gülchsheim ist nun 
ein privates Wohnhaus. Und auf dem 
Sportgelände sollen zehn bis elf Bau-
plätze entstehen.

Musikalisch gestalteten die 
Gülchsheimer-Pfahlenheimer Musi-
kanten die Einweihungsfeier, der ein 
Gottesdienst am Burkertsbuck mit 
Pfarrerin Elke Gerschütz vorausge-
gangen war, die sich in ihrer Predigt 
passend zum Tag mit dem See Gene-
zareth befasst hatte. 

Zum o�ziellen „Anschwim-
men“ trafen sich am Dienstag, 
29. Mai 2018 einige Mitglieder 
des Auber Stadtrates, unter ih-
nen die drei Bürgermeister Ro-
bert Melber, Claus Menth und 

Michael Neckermann im Famili-
enbad Baldersheim. 

Damit erö�neten sie formell die 
Badesaison 2018, auch wenn das 
Schwimmbad bereits seit P�ngsten 

„Anschwimmen“ 
im Baldersheimer Familienbad

Auf die schiefe Bahn geraten, wenn auch nur auf der Wasserrutsche, sind v.l. 
3. Bürgermeister Michael Neckermann, Stadtrat Klaus Saliger, Bürgermeister Ro-

bert Melber, Stadträtin Gertraud Rappert, 2. Bürgermeister Claus Menth. Flankiert 
vom Schwimm- und Badeaufseher Bernd Viertel und Kioskbetreiber Helmut Weiß. 

geö�net hat. Neben den Bürgermeis-
tern und Stadtratsmitgliedern nutz-
ten auch andere Badegäste die lauen 
Abendstunden, um noch einige Run-
den im kühlen Nass zu drehen. 

Unter den strengen Blicken von 
Bernd Viertel, der in diesem Jahr die 
Schwimm- und Badeaufsicht im Bal-
dersheimer Freibad ausübt, sprangen 
Bürgermeister und Stadtratsmit-
glieder bei einer Rutschpartie von 
der Wasserrutsche in die Fluten des 
Wasserbeckens, beobachtet auch von 
Helmut Weiß, der in diesem Jahr den 
Kiosk am Schwimmbad betreibt.

 Bei Wassertemperaturen von 26 
Grad fanden die Badegäste das Tum-
meln in den Fluten des Wasserbe-
ckens als sehr angenehm. 

Mit Hilfe der solarbetriebenen Wär-
mepumpe kann das Wasser konstant 
bei etwa 26 Grad gehalten werden. 
Das Baldersheimer Schwimmbad hat 
in den Sommermonaten von 12 Uhr 
bis 20 Uhr, in den Schulferien schon ab 
10 Uhr geö�net.    Bild/Text: A Gehring

Gut 400 verschiedene Kräuter 
�nden die Kunden in der in Och-
senfurt neu erö�neten Kräuter-
stube, gelegen gegenüber der 
Furt in der Hauptstraße. Ergänzt 
wird das Angebot mit verschiede-
nen Essigsorten, Salze und Pfef-
fer, Honig und Öle, sowie Seifen 
und Zirbelkissen.

Die aus Waldbüttelbrunn stam-
mende und Geschäftsinhaberin Rena-
te Drach hat sich damit ihren persönli-
chen Traum erfüllt und wurde hier vor 
allem durch ihre Familie, sowie gute 
Freunde unterstützt, wie sie stolz zur 
Erö�nung erklärte. Dieser Erö�nung 
wohnten nebst den beiden Bürger-
meistern Peter Juks und Rosa Behon 
auch einige Stadträte bei.

Besonders freute sie auch, dass 
sie vom Vorgänger die Einrichtung 
übernehmen konnte, die wohl kaum 
passender zum Ambiente des neuen 
Geschäftes passt. 

Sicher ist sich Renate Drach auch, 
dass sie mit Ochsenfurt genau den 

richtigen Standort gewählt hatte. 
„Hier ist richtig was los und es ist ein-
fach herrlich hier“, erklärte sie voller 
Stolz.

Bürgermeister Peter Juks erinner-
te sich gern daran, dass genau über 
diesem Geschäft sein Kinderzimmer 
gelegen hatte. Bis heute betreibt ja 
seine Mutter und Schwester das di-

Kräuterstube hat sich bereits etabliert

Renate Drach (Mitte) freut sich unter anderem mit (von links) Ingrid Stryjski, 
Herbert Gransitzki, Rosa Behon, ihren Gatten, Peter Juks, Thomas Herrmann, 

ihren Schwiegersohn und ihrer Tochter über die Erö�nung der Kräuterstube in der 
Ochsenfurter Hauptstraße. 

rekt danebengelegene Geschäft für 
Haushaltswaren und Handwerksu-
tensilien, sowie Ochsenfurter „Mit-
bringsel“. Er wünschte dem Team um 
Renate Drach nach dem gelungenen 
Start alles Gute und dankte für die 
Bereicherung mit dieser gut ins Ambi-
ente passende Kräuterstube.

Text und Bild: Walter Meding

Hauptstraße 16 • 97199 Ochsenfurt
Tel. 09331 - 9 84 25 89 • www.kraeuter-stube.de

 

Renate Drach

*  auserlesene und hochwertige Kräuter, Gewürze, 
   Gewürzmischungen und Pfeffer aus aller Welt   
*  Blütenhonige aus der Region, Essigspezialitäten
*  selbstgemachte Zirbenspankissen, 
   Produkte aus Olivenholz u.v.m.

 
Montag und Dienstag:     9.30 Uhr - 18.00 Uhr
Mittwoch:                          Ruhetag
Donnerstag und Freitag:  9.30 Uhr - 18.00 Uhr
Samstag:                            9.00 Uhr – 13.00 Uhr

Öffnungszeiten:

Zur Erö�nung des 19. Deutsch-
Italienisch-Französischen Wein-
fest im Jahr 2017 erklärte Bür-
germeister Peter Juks, dass der 
Ochsenfurter FV und seine Wein-
festgäste zum Jubiläumsfest im 
Jahr 2018 mit einer festinstallier-
ten Natur-Bühne rechnen kön-
nen, was dem Gesamtkonzept 
sicherlich ein ganz anderes Ambi-
ente entgegenbringt.

Sicherlich auch ein Ansinnen, das 
vor allem die Aufbau-Kolonne des 
OFV um Herbert Krüger zur Kenntnis 
genommen hat. Diese ist es dann 

auch, welche der Stadt Ochsenfurt 
mit aktiver Hilfe zur Verfügung steht. 
Gesagt – getan! Seit Anfang laufen 
die Arbeiten auf Hochtouren und alle 
Beteiligten hielten Wort – Die Män-
ner des OFV und der Bürgermeister. 

So wird nicht nur eine Bühne ins-
talliert, sondern es wurden auch Grä-
ben gezogen, um Versorgungsleitun-
gen und Kabel zu verlegen. Auch wird 
zur Bahnseite der Untergrund entlang 
der Stadtmauer begradigt, sodass das 
Aufstellen der Hüttenzeile wesentlich 
einfacher vonstatten laufen kann.

Text und Bild: Walter Meding

Der Bürgermeister hält Wort

Männer des Ochsenfurter FV stehen dem Bauhof „Geräte bei Fuß“ und helfen bei 
der Sanierung des Festplatzes im Stadtgraben für anstehende Festivitäten, wie das 

jährlich statt�ndende internationale Weinfest.

Viele Mühen und ehrenamt-
liche Vorarbeiten waren wieder 
notwendig, um auch in Ochsen-
furt das Fest „Fronleichnam“ am 
31. Mai würdig zu feiern. Bereits 
am Vortag wurden die Straßen 
und Häuser mit Zweigen, Fahnen 
geschmückt. Tags darauf, am 
Fronleichnamsfeiertag, dann das 
Schmücken der Altäre und das 
Verlegen von Blumenteppiche in 
der Anlage und vor dem Altar am 
Rathaus. 

Ca. 200 Christen zogen dann von 
der St. Andreas Kirche über die Haupt-
straße entlang der Furt durch die 
nordwestliche Anlage der Stadt, um 

dort gegenüber des „Flockenwerkes“ 
am Altar zu einer Messe zu verweilen. 
Im Anschluss zogen die Pilger durch 
das Bollwerk über die Brückenstraße 
zum Altar am Rathaus, wo eine wei-
tere Messe stattfand. Gegen 11:15 Uhr 
dann der Abschluss in der St. Andreas 
Kirche. 

Gute Tradition ist es, dass viele Ver-
eine und Verbände mit ihren Fahnen-
abordnungen, die Kreuzbruderschaft, 
die Kommunionkinder, Bürgermeister 
mit Stadträten und Feuerwehr daran 
teilnehmen, wie natürlich die Pfarr-
gemeinde mit all ihren Gläubigen. 
Musikalisch begleitet wurde die Pro-
zession von Musikanten aus Sonder-
hofen.       Text und Bild: Walter Meding

Ochsenfurter feierten 
Fronleichnam

Eine konsekrierte Hostie zur feierlichen Verehrung und Anbetung im Rahmen der 
Fronleichnamsprozession trägt Dekan Oswald Sternagel in einer Monstranz unter 

dem Baldachin, gefolgt von vielen und überwiegend katholischen Christen.
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Wohlfühlen 
ist einfach.

Wenn man einen Immobilien partner 
hat, der von Anfang bis Eigentum  
an alles denkt. 
Mehr Infos in Ihrer Sparkasse oder unter 
sparkasse-mainfranken.de/Immobilien

Kompetente Beratung
in allen Versicherungsfragen

Generalagentur

Rainer Herbst
Am Frauenbrunnen 10 · 97340 Gnodstadt

Tel. 09332 592508 · www.uniVersa-herbst.de
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Hause!

Eine Dekade lang hat Annerose 
Pehl-Dürr als Geschäftsführerin 
des Weinparadieses Franken die-
ses geprägt und das Weinpara-
dies sie – jetzt ist die 63-Jährige 
ganz o�  ziell in den Ruhestand 
verabschiedet worden. Dazu war 
auch der Präsident des Fränki-
schen Weinbauverbands Artur 
Steinmann gekommen. Für An-
nerose Pehl-Dürr gab es zum Ab-
schied stehenden Beifall.

„Sie haben für die Region unheim-
lich viel getan“, würdigte Weinbau-
präsident Artur Steinmann die Ver-
dienste von Annerose Pehl-Dürr. Das 
Weinparadies sei für ihn immer ein 
Paradebeispiel, denn hier in den Dör-
fern gebe es „ländliche Entwicklung 
in Reinstform“. Wenn er sehe, wie hier 
alle zu einer Formation zusammenge-
schweißt seien, sei das für, ihn wie ein 
Eheversprechen „Wir gehen niemals 
auseinander“, sagte Steinmann. Da-
mit schloss er sich dem Wunsch von 
Pehl-Dürr an, die an den Bestand der 
Gemeinschaft eindringlich appelliert 
hatte, denn nur so sei man weintou-
ristisch erfolgreich.

„Das Weinparadies ist heute eine 
Marke“, betonte der Weinbauprä-
sident. Es sei eine Erfolgsstory. „Sie 
haben die Prioritäten richtig gesetzt“, 
bestätigte Steinmann, der Annerose 
Pehl-Dürrs Ziel als erfüllt ansah, aus 
dem Weinparadies eine Tourismusre-
gion zu machen.

„Wir brauchen solche Säulen wie 
das Weinparadies in Franken“, stellte 
Steinmann fest und sah die Weinre-
gion Franken hier in vielen Bereichen 
auf einen guten Weg. Schließlich ge-
be es immer mehr Nachahmer.

Beim Ehrungsabend des Fränki-
schen Weinbauverbandes werde An-
nerose Pehl-Dürr eine entsprechende 
Würdigung erfahren, kündigte Stein-
mann an, der das Feld für Nachfolge-
rin Kerstin Kloha (36) gut bestellt sah.

Die gelernte Bankkau� rau aus 
der Weinparadiesgemeinde Reusch 
verabschiedete dann zusammen 
mit der Vorsitzenden der Arbeitsge-
meinschaft Weinparadies Franken, 
Bürgermeisterin Doris Klose-Violette 
(Bullenheim, Ippesheim) und den 
Bürgermeistern oder ihren Stellver-
tretern der Weinparadiesgemeinden 
Ingrid Reifenscheid-Eckert (Willanz-
heim-Hüttenheim), Heinz Dorsch 
(Seinsheim), Rainer Mayer (Wein-
heim, Reusch) und Ludwig Weigand 
(Iphofen-Nenzenheim) die frühere 
Geschäftsführerin in persönlichen 
Dankesworten. Dazu hatten sie pas-
sende Eigenschaften oder Gefühls-
zustände mit den Buchstaben ihres 
Vornamens gefunden. Dabei kamen 
Adjektive wie „außerordentlich“ oder 
„nachhaltig“ zur Sprache, aber auch 
wie von Rainer Mayer „ohnmächtig“, 
was dann der Fall gewesen sei, wenn 
eine von vielen Ideen von den Bürger-
meistern zwar als „schön“ befunden 
worden sei, aber mangels Geldes 
deren Verwirklichung versagt hät-
ten. So räumte er ein, dass die „One-
Woman-Show“, wie Pehl-Dürr selbst 
ihre Arbeit klassi� ziert hatte, bei 
mehr Unterstützung wohl einfacher 
gewesen wäre.

Auch die Vertreter der Weinbau-
vereine verabschiedeten sich o�  ziell 

Das Weinparadies Franken 
ist eine Marke im Weintourismus

Weinbaupräsident Artur Steinmann 
kam zur Verabschiedung der Geschäftsführerin Annerose Pehl-Dürr

Die neue Geschäftsführerin des Weinparadieses Franken Kerstin Kloha verabschie-
dete ihre Vorgängerin Annerose Pehl-Dürr zusammen mit Doris Klose-Violette, 
Heinz Dorsch, Weinbaupräsident Artur Steinmann, Rainer Mayer, Ludwig Wei-

gand und Ingrid Reifenscheid-Eckert (von links).  Text/Foto: Gerhard Krämer

von Annerose Pehl-Dürr – und hat-
ten dazu Bacchus, Weißburgunder, 
Scheurebe, Silvaner, Traminer und 
Rotling dabei, deren Charakteristika 
sie auf die frühere Geschäftsführerin 
ummünzten. „Du hast immer unsere 
Gegend vertreten und jedem gesagt, 
was wir drauf haben“, dankte Bianca 
Kilian (Ippesheim). Wie der Rotling ei-
ne Ehe zwischen Weiß- und Rotwein 
sei, so sei Annerose mit dem Wein-
paradies verbunden. Rückblickend 
bekannte Annerose Pehl-Dürr, dass 
sie am Anfang gedacht habe, dass die 
Geschäftsführung genau das Richti-
ge sei für ihre alten Tage. „Aber das 
Ganze artete in Arbeit aus“, meinte sie 
mit dem für sie unverwechselbaren 
Lächeln. Auch die Familie habe schon 
einmal beim Kuvertieren und Frankie-
ren geholfen. „Ich habe den Job echt 
genossen mit Euch“, bedankte sich 
Pehl-Dürr. „Den Traum, mehr aus der 
Region zu machen, bin ich Dank Euch 
näher gekommen“, sagte sie in der 
Beteiligtenversammlung, die auch 
dem Haushalt der Arbeitsgemein-
schaft und der Weinparadiesvermie-
tungs GbR zustimmte. Und vielleicht 
erfüllt sich ein weiterer Traum: Denn 
Annerose Pehl-Dürr möchte einen 
Club der Paradiessenioren gründen. 
Diesem möchte dann auch Artur 
Steinmann angehören.                             

Evi Konrad, Johannes Köcker 
(Bütthard), Andreas Breunig, Al-
bert Lanig (Essfeld), Stefan Lei-
mig, Daniel Leimig (Gelchsheim), 
Martin Beck (Kleinochsenfurt) 
und Edwin Kreußer (Tiefenthal) 
hatten ihre Premiere als neue 
Siebener zum Feldgeschworenen-
tag Ochsenfurt am 12. Mai in Win-
terhausen. 

Gut 300 „Geheimnisträger“ samt 
Festredner und zahlreiche Ehrengäs-
te aus Politik, Behörden, Vereine und 
Verbände trafen sich bei sengender 
Hitze zunächst am Vormittag zum 
Gottesdienst in der St. Nikolauskirche, 
welcher Pfarrer Robert Foldenauer 
zelebriert wurde. 

Im Anschluss die Festreden auf 
dem Vorplatz des Rathauses unter 
anderem durch den Hausherren und 
Bürgermeister Wolfgang Mann, MdB 
Paul Lehrieder, MdL‘s Manfred Länd-
ner und Volkmar Halbleib, Landrat 
Eberhard Nuß, sowie dem Verbands-
vorsitzenden Werner Wenninger, 
welcher trotz der großen Hitze es sich 
nicht nehmen ließ, einen zeitintensi-
ven Begrüßungsmarathon durchzu-
führen.

Er dankte den Bürgermeistern für 
die gute Zusammenarbeit und hatte 
auch gleich eine klare Botschaft parat, 
nämlich „Geben Sie Ihren Siebenern 
den Auftrag, regelmäßige Grenzbe-
gehungen durch zu führen, die zur 
Ordnung in der Flur und somit zum 
inneren Frieden in den Gemeinden 
beitragen.“ Wenninger erinnerte auch 
an den Feldgeschworenentag am 8. 
Mai 2004 in Winterhausen - der erste, 
den er und Mann gemeinsam organi-
siert und durchführt haben. „Damals 
neu für Dich und neu für mich - heute 
nach 14 Jahren betrachten wir alles 
etwas entspannter und freuen uns 
auf einen schönen Ehrentag“, so der 
Vorsitzende.

„Wahr, Recht und gerecht“ - der 
Wahlspruch der Siebener, der „uns 
durch den Schwur verp� ichtet, un-
sere Arbeit als Feldgeschworene zum 
Wohle der Gesellschaft auszuüben“, 

solle auch den Tag begleiten. Immer-
hin sind das hoheitliche Aufgaben, 
die im bayerischen Vermessungsge-
setz klar de� niert sind als Findung 
und Sicherung von Grenzzeichen und 
Schlichtung von Grenzstreitigkeiten 
erklärte Landrat Eberhard Nuß.

„Wir alle sind sehr stolz auf unsere 
Siebener, die das älteste kommuna-
le Ehrenamt in Bayern ausüben. Sie 
sind Kenner der Grenzen und Wahrer 
des Friedens“, lobte Nuß. Auch bei 
Flurbereinigungsverfahren werden 
die Grenzzeichen ausschließlich von 
Siebenern gesetzt, sagte Peter Don-
eis, stellvertretender Abteilungsleiter 
beim Amt für ländliche Entwicklung 
Unterfranken in Würzburg. Die Feld-
geschworenen waren und bleiben 
zuverlässige und notwendige Partner 
bei diesen Verfahren, meinte er.

Siebener trafen sich in Winterhausen

„Wahr, Recht und gerecht“ – So lautet das Motto der „Siebener“, welche sich am 
12. Mai zum Feldgeschworenentag in Winterhausen zum Ochsenfurter Verbands-

tag trafen.   Text und Bild: Walter Meding

Aber nicht nur das: Die meisten 
Siebener seien nicht nur Garanten für 
Ehrlichkeit und Rechtmäßigkeit, son-
dern auch fränkische Bauern, und da-
mit Garanten für „unsere natürlichen 
Lebensgrundlagen“, sagte Landrat 
Nuß. Dabei wies er auch daraufhin, 
welch hohe Verantwortung die Land-
wirte für eben diese natürlichen Le-
bensgrundlagen haben.

Für den musikalischen Rahmen 
sorgte der Kirchenchor und die Mu-
sikkapelle Winterhausen unter der 
Leitung ihrer Dirigentin Andrea Wa-
genpfahl.

Im Anschluss dann das Mittagessen 
und die anschließende Abarbeitung 
der Tagesordnung des Verbandstages.

Einmal jährlich erwacht Och-
senfurt mit einem Großereignis 
so richtig in die Blüte und das 
ist ohne Frage die Festivität um 
das Bratwurstfest zu P� ngsten, 
wenngleich auch andere Ereig-
nisse dabei nicht hinten anstehen 
müssen!

Auch heuer wieder lockte das Fest 
vom P� ngstsamstag bis zum Diens-
tag danach viele tausend Besucherin-
nen und Besucher ins Festzelt und der 
davor aufgebaute Vergnügungspark 
tat sein Übriges dazu, genau wie die 
täglich wechselten musikalischen 
Darbietungen.

Ausgeschenkt wurde heuer das 
Bier der Privatbrauerei Oechsner. 
Brauereichef Dietrich Oechsner war 
es dann selbst, der auch beim Frei-
bierzapfen zum Festzug am Samstag 
vor dem Rathaus die Krüge füllte. 
Den anschließenden Bieranstich im 
Festzelt meistere Bürgermeister Peter 
Juks mit Bravour.

Die Schützen gaben mit „Feuer 

frei“ und deren Böllerschüsse den 
Startschuss zu einem sehr gelunge-
nen Fest. 

Am Ende der P� ngstwoche war 
alles wieder erledigt, das Zelt aufge-
räumt und die Vorsitzende des Trach-
tenvereins, Rosi Brauner, zeigte sich 
sehr zufrieden und blickte voller Stolz 
und Dankbarkeit auf ihr tolles Helfe-
rinnen- und Helferteam zurück. 

Bratwurstfest war einmal 
mehr ein voller Erfolg

Sie hatten gut lachen, ob eines tollen 
Bratwurstfestes bei bestem Wetter: 

Brauereichef Dietrich Oechsner und die 
Vorsitzende des Trachtenvereins Rosi 

Brauner.     Text/Bild: W.Meding

Zu den Stammkunden in Sa-
chen „Ausstellung in der Sparkas-
se Mainfranken“ zählt auch Klaus 
Schäfer aus Ochsenfurt mit sei-
nen tollen Aquarellen und Kunst-
werken. Er nutzt dazu die hervor-
ragende Möglichkeit i Foyer der in 
Ochsenfurt gelegenen Sparkasse 
Mainfranken und stellt dort bis 
August seine Malereien aus.

Ob Aquarelle mit Ansichten aus 
Ochsenfurt und Umgebung oder Ac-
rylgemälde mit tollen Motiven, dies 
alles kann während der Ö� nungs-
zeiten der Ochsenfurter Sparkasse 
bestaunt und käu� ich erworben wer-
den.

Der aus Bochum stammende 
Künstler war beru� ich als Farblitho-
graf und Industriemeister Druck bei 

der Universitätsdruckerei Stürz tätig 
und unterrichtete bei der IHK Meis-
terschüler der gra� schen Industrie in 
den Schwerpunktfächern Farblehre 
und Farbmetrik.

Im weiteren Verlauf seiner künstle-
rischen Fortbildung studierte er auch 
Kunstgeschichte mit dem Schwer-
punkt Impressionismus. Im Übrigen 
ist er auch Gründungsmitglied der 
Ochsenfurter Künstlergruppe OX.Art.

Die Leiterin des Centers der Spar-
kasse Mainfranken, Marion Frisch-
holz, erö� nete mit dem Künstler die 
Ausstellung und stellte aus vergan-
genen Gesprächen fest, dass nicht nur 
viele Kunden des Geldinstituts sehr 
viel Freude an den Bildern von Klaus 
Schäfer hatten.     Text /Bild: W. Meding

Klaus Schäfer präsentiert 
Acryl und Aquarell Malerei

Klaus Schäfer und Marion Frischholz erö� neten die Ausstellung Anfang Juni, die 
bis August zu sehen ist.

Immer zu den geraden Jahres-
zahlen � ndet am P� ngstmon-
tagmorgen zum Bratwurstfest in 
Ochsenfurt die Fahrzeugsegnung 
statt und somit zu den ungeraden 
Zahlen, also somit wieder 2019, 
der P� ngstritt.

Bevor es allerdings zur Segnung 
der motorbetriebenen Fahrzeuge 
kam, segnete Pfarrer Oswald Sterna-
gel die Besitzer von den Gefährten der 
jüngsten Verkehrsteilnehmer, in den 
Bobbycars bis über deren Skateboards 
und hin zum ganz normalen Fahrrad.

Im Anschluss dann eine Vielzahl 
von Fahrzeugen, von ganz alt bis hin 
zum Erstwagen, sowie Motorräder 

und Firmenfahrzeuge, aber auch Ret-
tungs- und Einsatzfahrzeuge des BRK 
und der Feuerwehr. Hier holten sich 
die jeweiligen Fahrerinnen und Fahrer 
den geistlichen Segen ab, gut 400 an 
der Zahl.

Dazu erhielten diese aus der Hand 
von Ministranten ein Bildchen des 
Heiligen Christophorus mit der Auf-
schrift: „Ewiger Gott, oft bin ich un-
terwegs und den Gefahren des Stra-
ßenverkehrs ausgesetzt. Schenke mir 
und allen Menschen Gelassenheit und 
Rücksicht, damit wir stets heil das Ziel 
unserer Fahrt erreichen. Auf die Für-
sprache des Hl. Christophorus bitte ich 
um deinen Segen auf allen Wegen.“

               Text und Bild: Walter Meding

Gut 400 Fahrzeugführer 
wurden am P� ngstmontag 

gesegnet

Am Anfang erhält die Vorsitzende des Volkstrachtenvereins, Rosi Brauner, den 
geistlichen Segen und diese übergibt als Dankeschön ein Präsent an Pfarrer 

Oswald Sternagel.

REWE Hofmann oHG
Marktbreiter Straße 54

97199 Ochsenfurt
Mo. - Sa. von 7 bis 20 Uhr geöffnet

War vor Jahren zum traditio-
nellen „Ochsenfurter National-
feiertag“, am P� ngstdienstag, 
das Interesse der Ochsenfurter 
Betriebe zum Besuch des Brat-
wurstfestes eher etwas zurück-
gegangen, so konnte man nach 
2017 auch heuer wieder feststel-
len, dass diese gute Tradition 
wieder Einzug im Festzelt hält.

Die Chefetagen einiger Behörden, 
Betriebe und Geschäfte luden ihr Per-
sonal ins Festzelt ein, um ein gutes 
Betriebsklima zu fördern. 

Dass dabei der Betrieb ab 15:00 
Uhr geschlossen blieb, zumindest 
in Teilbereichen, wird auch von der 
Kundschaft toleriert, war hie und da 
zu erfahren. 

               Text und Bild: Walter Meding

Ochsenfurter Nationalfeiertag 
zog viele Betriebe ins Festzelt

Auch für das Werkstattpersonal des Ochsenfurter Autohauses Opel Sessner war es 
Ehrensache, am betriebsfreien Nachmittag das Festzelt zu besuchen.
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Flip-Flops
          nach Ihren 
individuellen Wünschen und Bedarf
      von Meisterhand gefertigt!

Auf der herrlichen Anlage des 
Ochsenfurter FV fand das dies-
jährige Jubiläums-BauPokal-
Finale (25 Jahre) des Fußballkrei-
ses Würzburg statt. Die äußeren 
Bedingungen sowie die Organi-
sation des Final-Four-Turniers 
durch die JFG Maindreieck-Süd 
waren hervorragend.

In der ersten Halb� nalbegegnung 
zwischen dem Kreisklassisten, der JFG 
Maindreieck-Süd, und der Kreisliga-
mannschaft von der JFG Spessarttor 
war in den Anfangsminuten kein 
Klassenunterschied zu erkennen. Erst 
Manuel Englert brachte die JFG Spes-
sarttor auf die Siegerstraße (20.). Das 
2:0 in der 25. Minute und der Doppel-
schlag in der 44. und 45. Minute führ-
te letztendlich zum verdienten Sieg 
und den Einzug in das Finale.

Titelverteidiger FC Würzburger 
Kickers unterstrich mit einem souve-
ränen 7:0 gegen den SV Heidingsfeld 
in der zweiten Halb� nalbegegnung 
seine erneuten Ambitionen in Sachen 
Pokalsieg. Elyesa-Adem Korkmaz mit 
seinem lupenreinen Hattrick in der 
zweiten Halbzeit war einer der Garan-
ten für den hochverdienten Sieg der 
Kickers.

Im kleinen Finale zog der SV Hei-
dingsfeld schnell mit drei Tre� ern 
davon, ehe die JFG Maindreieck-Süd 
zehn Minuten vor Schluss durch Til 
Dressler noch einmal auf 2:3 verkür-
zen konnte. 

Im spannenden Finale waren beide 
Mannschaften auf Augenhöhe, auch 
wenn die Würzburger Kickers mehr 
Spielanteile hatten. Erst zu Beginn 
der 2. Halbzeit konnte Torjäger Elye-
sa-Adem Korkmaz die Führung für die 
Kickers erzielen. Dennoch konnte die 
JFG Spessarttor immer wieder Akzen-
te setzen, ohne dass jedoch Zählbares 
heraussprang. Noah Vasilev stellte in 
der 57. und 70. Minute den Finalsieg 
für die Würzburger sicher.

BauPokal der U15-Junioren - 
Final-Four im Fußballkreis Würzburg

Die U15-Baupokal-Kreis-Sieger, FC Würzburger Kickers, präsentierten sich nach 
dem Turnier zusammen mit den Verantwortlichen der Bauinnung und des BFV.

Die Siegerehrung wurde vom Ober-
meister der Bauinnung Mainfranken, 
Ralf Stegmeier, und dem Innungs-
Geschäftsführer, Manfred Dallner, so-
wie dem BFV-Kreis-Jugendleiter Claus 
Höpfner vorgenommen.

Alle Spieler bekamen ein T-Shirt 
sowie der Sieger zusätzlich noch ein 
hochwertiges Adidas-Aufwärm-Trikot 
von der Bauinnung. Des Weiteren 
übernahm die Bauinnung Mainfran-
ken auch in diesem Jahr die Kosten für 
ein Essen für alle Spieler und Trainer. 
Der Dank für ein rundum gelungenes 
Turnier gilt allen Teilnehmern und Or-
ganisatoren!

             Text: BFV; Bild: Walter Meding

S P O R T

Der ASV Ippesheim steht mit 
seinen 466 Mitgliedern und ei-
nem breiten Sportangebot gut 
da. Das wurde bei der Jahresver-
sammlung deutlich. Einen Wer-
mutstropfen gibt es allerdings, 
da etliche Jugendliche bei an-
deren Vereinen spielen als beim 
ASV. Deswegen möchte man der 
Jugend das Angebot vor Ort wie-
der attraktiver machen.

Zwar hätte die erste Mannschaft 
„mit mehr Disziplin“ mehr erreichen 
können als den vierten Tabellenplatz 
am Ende, dennoch sei man zufrieden, 
meinte Spielleiter Uwe Schwem-
mer. Zumal die Mannschaft noch vor 
Gollhofen in der Tabelle steht. Das 
ist auch bei der zweiten Mannschaft 
mit Tabellenplatz sechs der Fall. Diese 
stellte mit Jochen Nagler (24 Tore) den 
zweitbesten Torschützen.

Unglücklich zeigte sich Uwe 
Schwem mer aber darüber, dass Mäd-
chen zwar zu den Dancing-Girls zum 
Training nach Ippesheim gefahren 
würden, die Jungs aber nach Weigen-
heim. „Das ist ein Unding“, machte 
Schwemmer seiner Unzufriedenheit 
Luft und ho� t auf ein besseres Ver-
einsverständnis. „Wir müssen daran 
arbeiten, unsere Jugendfußballer 
wieder zu unserer Mannschaft zu 
bringen“, gab er als Ziel vor, damit 

es der Verein auch die nächsten Jah-
re Bestand hat. Stellvertretender 
Vorsitzender Friedrich Schaumann 
informierte, dass bei der Jugend in 
der bisherigen Spielgemeinschaft JFG 
Südlicher Steigerwald der Kontakt zu 
den Klassenkameraden gefehlt habe, 
was man nun mit Aub, Gülchsheim 
und Gollhofen ändern möchte. „Wir 
orientieren uns wieder zurück zur 
Nähe des schulischen Umfelds“, ver-
deutlichte Vorsitzender Benjamin 
Herrmann.

Von einem regen Vereinsleben 
zeugten die Berichte aus den einzel-
nen Sparten. Die Schützen schießen 
weiterhin mit Geckenheim zusam-
men. Gut läuft es beim Kinderturnen, 
Gymnastik, Aerobic und bei der neuen 

Die Jugend wieder zum ASV bringen
Wechsel der Jugendspielgemeinschaft – Ehrungen treuer Mitglieder

Vorsitzender Benjamin Herrmann ehrte für 25-jährige Mitgliedschaft Marco Klenk, 
Leonhard Lilli und Manuel Schaumann (von links).

Vorsitzender Benjamin Herrmann ehrte Fußballer für ihre geleisteten Spiele: 
Matthias Stang, Jochen Nagler und Yannick Wingenfeld.    Tex/Foto: G. Krämer

Männer-Fitness-Gruppe. Der Schwer-
punkt des Vereins liege zwar beim 
Fußball, dennoch sei man im Verein 
froh, sehr breit aufgestellt zu sein, 
betonte Vorsitzender Herrmann. Dass 
dies von Vorteil ist, bestätigte auch 
Hermann Stang, der nach silberner 
und goldener Raute nun die goldene 
Raute mit Ähre für den Verein bekom-
men möchte.

Schatzmeisterin Monika Wießner 
stellte nach ihrem Kassenbericht 
künftige Vorhaben vor. So sollen die 
Theke und die Elektroinstallationen 
im Vereinsheim erneuert werden. 
Dem stimmten die Mitglieder zu.

Aus den Reihen der Mitglieder wur-
de eine Bewässerungsmöglichkeit für 
den B-Platz angeregt, ebenso mehr 
Geselligkeit nach Fußballheimspielen.

Benjamin Herrmann ehrte in der 
Jahresversammlung langjährige 
Mit  glieder. 25 Jahre halten Armin 
All moslechner, Andreas Baumann, 
Stefan Hahn, Leonhard Hügelschäfer, 
Sonja Hügelschäfer, Marco Klenk, Ha-
rald Lehrieder, Leonhard Lilli, Manuel 
Schaumann und Markus Stang dem 
Verein die Treue.

Geehrt wurden auch Fußballer für 
geleistete Spiele: Michael Lilli (500 
Spiele), Matthias Stang (400), Jochen 
Nagler und Louis Nagler (je 300) und 
Yannick Wingenfeld (200).              

Mit 13 Punkten Vorsprung auf Platz 
Zwei zum TSV Rottenbauer II sicherte 
sich die 1. Herren-Mannschaft des TSV 
Gnodstadt in der B-Klasse WÜ 2 mit 
66 Punkten bei 91:23 Toren und oh-

ne Niederlage bei 21 Siegen und drei 
Unentschieden souverän die Meister-
schaft und steigt somit in die A-Klasse 
auf. Text: Walter Meding; Bild: Mader/
TSV Gnodstadt

TSV Gnodstadt als Meister 
zurück in der A-Klasse

Glückwunsch zur souveränen Meisterschaft in der B2 ergeht an die Spieler des 
TSV Gnodstadt (stehend von links) Bastian Mämecke, Klaus Hofmann (Spielleiter) 
Holger Stadelmann, Christopher Röder, Uwe Weigl, Florian Ott, Sebastian Näck, 
Raymond Nögel, Manuel Mayer, Claus Hoh (Trainer); (sitzend) Christoph Nagel, 
Nico Nagler, Benedikt Mader, Manuel Müller, Sebastian Jakob, Holger Dahlfeld, 

Patrick-Leon Hofmann, Christoph Nagel. Auf dem Bild fehlen einige Spieler.

So wie die Vorrunde der 3. Her-
ren-Tischtennis-Mannschaft ab-
geschlossen wurde, endete auch 
die Rückrunde – makellos. 

Mit 18:0 Spielen und somit 36:0 
Punkten sowie plus 108 Spielen 
schloss die 3. Herrenmannschaft des 

TV Ochsenfurt die Saison ungeschla-
gen ab. Damit konnte der Aufstieg in 
eine höhere Liga, wie auch immer sie 
sich ab der kommenden Saison nen-
nen mag, perfekt gemacht werden. 
An dieser Gesamtleistung waren 14 
Spieler des TVO beteiligt. 

                 Text und Bild: Weigand/TVO

Herren III - Souveräner 
Tischtennis-Meister

So sehen Meister aus (hinten von links) Konrad Weigand, Paul Fechner, Erik 
Geuder; (Mitte) Ludwig Weigand, Matthias Frost, Jonas Kosch; (vorne) Helmar 

Friedmann; Reinhold Wagner, Christine Weigand; es fehlen: Luca Hemmkeppler, 
Michael Hasselbring, Manfred Sopp, Clemens Goschütz, Johannes Hausdörfer
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Auf Einladung der Ochsenfur-
ter Touristik-Che� n stellte sich 
die Zuckerfee Selina Sönmez den 
Fragen die regionalen Presse-
vertreter und ließ einen kleinen 
Einblick ins Seelenleben einer 
Symbol� gur zu. Als Ort dieses 
Tre� ens wählte die Organisato-
rin das Fährschi�  Nixe. 

Seit vier Jahren sei sie nunmehr im 
Amt und ihr kommt es vor, als hätte 
sie erst gestern dieses sehr interes-
sante Amt angenommen. „Die Zeit als 
Zuckerfee war wie ein kleiner Schatz“ 
erklärte sie stolz. Und doch war nicht 
alles so schneeweiß, wie ihr Kleid. 

Das bestätigte auch Anne Der-
day, welche der Zuckerfee wohl am 
nächsten stand. „Vier Jahre ist eine 
lange Zeit und da sollte man durch-
aus mal einen Wechsel vollziehen“ 
informierte sie. Aktuell laufe auch die 
Ausschreibung für eine Neubesetzung 
dieses Amtes. Über einen männlichen 
Part einer Zuckerfee wird übrigens 
nicht wirklich nachgedacht, erklärte 
sie mit einem Lächeln im Gesicht.

Dass es im Umgang mit der Sym-
bol� gur, nicht mit der Person wohl 
gemerkt, nicht immer ehrlich zuge-
he, war dem eingehenden Gespräch 
durchaus zu entnehmen, zumindest 

aus dem Munde von Selina Sönmez 
und deren Mutter. So fehlte nach 
großen Veranstaltungen eine wirklich 
ehrliche Rückmeldung kompetenter 
Personen, war dem Gespräch zu ver-
nehmen. „Man hatte manchmal das 
Gefühl, dass da z. B. einzelne politi-
sche Vertreter der Stadt anders reden 
und denken, wie sie es gegenüber der 
Zuckerfee kundtaten“. 

                  Text und Bild: Walter Meding

Die Ochsenfurter Zuckerfee
 auf Abschiedstour

Hatte auch viel Spaß als Zuckerfee von 
Ochsenfurt: Selina Sönmez

Hotel Polisina
Daniela Michel 

Marktbreiter Straße 265
97199 Ochsenfurt
oder per Mail an:

michel@polisina.de
www.polisina.de 

Zur Verstärkung unseres 
Teams suchen wir:

Auf Minijob oder Teilzeitbasis

Spülkraft
ca. 18:00 - 23:00 Uhr

Zimmermädchen
von 9:30 - 14:30 Uhr

Servicekraft
von 17:00 - 23:00 Uhr

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung:

Restaurant Philipp, Hauptstr.12, 97286 Sommerhausen
Heike Philipp Tel: 09333-1406 • info@restaurant-philipp.de • www.restaurant-philipp.de 

Azubi Hotel- oder Restaurantfach
und 
Servicekraft (Teil- oder Vollzeit) 

Wir suchen für unser Restaurant Philipp

Seit 01.01.2017 ist die Ochsen-
furter Tourist Information wieder 
in städtischer Hand. Nach einigen 
Umbaumaßnahmen konnte am 
04.02.2017 Bürgermeister Peter 
Juks zusammen mit Anne Derday, 
Leiterin der Tourist Information 
die künftigen Gäste in den neu-
en Räumen begrüßen. Damals, 
so Anne Derday, wurden die Ö� -
nungszeiten den Bedürfnissen 
der Gäste angepasst, neue Flyer 
entworfen und die Außenpros-
pektwand angebracht.

Umso mehr freuten sich Bürger-
meister Peter Juks und Anne Derday, 
nach gut eineinhalb Jahren nun den 
10.000 Gast, der aktiv in die Tourist 
Information Ochsenfurt hineingegan-
gen ist, begrüßen zu dürfen. Ulrike 

Herzing aus Nürnberg ist mit ihrem 
Bruder für einen Tagesausfl ug nach 
Ochsenfurt gekommen und ließ sich 
über ein Tagesprogramm informie-
ren. Als kleines Gastgeschenk wur-
den ihr eine Ochsenfurter Tasche mit 

10.000 Gäste in der Tourist Information Ochsenfurt

Ulrike Herzig war der 10.000 Gast in 
der Ochsenfurter Tourist Information,

umrahmt v. l. ihrem Bruder, Anne 
Derday  und Bgm. Peter Juks 

Am 23. Mai feierte Juliane und 
Daniel Schlarb im Familienkreis 
der drei Kinder, sieben Enkel 
und drei Ur-Enkel ihr 65-jähriges 
Hochzeitsjubiläum – die Eiserne 
Hochzeit. Die Jubilarin ist gebür-
tig in Ochsenfurt und ihr Gatte 
stammt aus Rajevo Selo, gelegen 
im heutigen Kroatien.

Mit zu den Gratulanten zählte auch 
die stellvertretende Landrätin Karen 
Heußner und Bürgermeister Peter 
Juks, welche nebst einer Gratulations-
urkunde des Bayerischen Ministerprä-
sidenten auch Präsente überreichten 
und natürlich die besten Wünsche für 
die Zukunft aussprachen.

Zu den Hobbys zählen auf jeden 
Fall, zumindest in den Jugendjahren, 
die unzähligen Faschingstänze, so die 
Jubilarin. Ihr Mann widmet sich dem 
Garten und versorgt die Hauskatze. 
Sie kümmert sich um den Haushalt 
und kocht noch gerne und viel.

Daniel Schlarb war in der Käserei 
Vogt in Ochsenfurt beschäftigt und 
anschließend bei Danone. Er hat in 
Boos bei Memmingen in einer Käserei 
gelernt. Dort war er in einem Internat 
untergebracht, wo der Volksdeutsche 
auch Deutsch erlernte. Seine Juliane 
hat ihre Eltern gepfl egt und den Haus-
halt organisiert.

Mit 91 (Daniel Schlarb) und 85 Jah-
ren sind beide noch ganz schön rüstig 
und können nach wie vor den Alltag 
selbstständig organisieren. „Wir sind 
zufrieden und das ist uns wichtig“, 
erklärte die Seniorin stolz.

Geheiratet wurde damals übrigens 
genau zum P� ngstfest bei bestem 
Wetter. Getraut wurden sie in der St. 
Andreas Kirche durch Pfarrer Braun.             

Julianne und Daniel Schlarb 
feierten Eiserne Hochzeit

Freuten sich im Kreise eines noch sehr rüstigen Jubelpaares, Daniel und Juliane 
Schlarb, auf die Eiserne Hochzeit anstoßen zu können: stellvertretende Landrätin 

Karen Heußner und Bürgermeister Peter Juks.   Text und Bild: Walter Meding

Souvenirs überreicht, die sie an den 
Aufenthalt in Ochsenfurt erinnern 
soll. Dass Ochsenfurt zunehmend ein 
beliebtes Ausfl ugsziel in Nordbayern 
ist, zeigt sich Anhand der wachsenden 
Besucherzahlen, die die Tourist Infor-
mation Ochsenfurt täglich erhebt. 

Besonders in den Sommermonaten 
und zur Ferienzeit wird die magische 
Zahl von 100 Gästen täglich, die die 
Tourist Information Ochsenfurt betre-
ten, überschritten. 

Für die Beratung stehen neben 
Anne Derday zusätzlich zwei Teil-
zeitkräfte zur Verfügung. Die Tourist 
Information ist von April bis Oktober 
Mo.-Fr. von 10 Uhr - 18 Uhr, samstags 
von 10 - 14 Uhr und sonntags von 10 
Uhr - 13 Uhr geö� net. 
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Wir kaufen
GRUNDSTÜCKE &
MEHRFAMILIEN-

HÄUSER!
(bebaut & unbebaut)

Verkaufsausstellung für Böden, Türen und Altholzmöbel!

Steckels Holz+Design
R

Hauptstraße 47 • 97199 Ochsenfurt
Öffnungszeiten nach tel. Vereinbarung
   
Thorsten Steckel  0171/388 37 68
Robert Heimann  0171/341 20 75
www.holzwerk-handwerk.de
info@holzwerk-handwerk.de

· Türen und Fenster aller Art 
· Dachfenster 
· Dielen-, Parkett-, Laminat- 
  und Korkböden
· Sichtestrich mit oder ohne Verlegen
· Schleifen von Parkettböden

· Terrassenbeläge
· Einbaumöbel nach Maß 
· Küchenmontage
· Möbel und Accessoires aus Altholz 
· Badezimmermöbel
· Waschbecken aus Südafrika

Mit diesem bekannten Zitat 
von Trainerlegende Dragoslav 
Stepanović brachte es Helmut 
Werner, der Physiotherapeut des 
Herrenteams, im Rahmen des 
Saisonabschlusses und Helfer-
festes des Ochsenfurter FV’s auf 
den Punkt und meinte damit die 
Situation um den Abstieg in die 
A-Klasse.

Zuvor begrüßte der Vorsitzende 
Jürgen Fischer die zahlreichen Gäste 
und Kicker des Vereins und dank-
te allen für ihr Engagement zu den 
vergangenen Festivitäten. Es sei ein 
Herzenswusch der Vorstandschaft die 
großartige Unterstützung vieler Mit-
glieder und auch Nicht-Mitglieder im 
Rahmen einer solchen Aktion zu wür-
digen, gilt es doch alljährlich nahezu 
200 Personen zu aktivieren.

Eine detaillierte Analyse des Ab-
stiegs wird folgen, informierte der 
Vorsitzende und nährte dem Glauben 
Ho� nung, den Schalter in der kom-
menden Saison wieder umlegen zu 
können. 

Sein Vertreter Matthias Schä� er 
stellte darüber hinaus fest, dass ge-

nug geredet wurde und nunmehr 
Taten folgen müssen. „Ich habe mich 
zum Ende hin nur noch geschämt. 
Die sportliche Außendarstellung war 
mehr als desolat“, gab er unumwun-
den zu.

Dennoch zeigten sich alle Verant-
wortliche des Vereins sportlich fair, 
dankten dem scheidenden Trainer 
Patrick Gutknecht für die erste Meis-
terschaft (2016/2017) im OFV und 
wünschten ihm sportlich, beru� ich 
und familiär alles Gute.

Dieser schuldete die schlechte 
sportliche Situation zum einen der 
zum Schluss hin mangelnden Trai-
ningsbeteiligung, aber auch durchaus 
mit dem Hauch einer Eigenkritik, sei-
ner Verletzung und seinem Hausbau. 
Dem OFV bescheinigte er einen hohen 
Stellenwert in der Region. „Da stimmt 
es“ war seine klare Botschaft und 
„Trainer gehen – Trainer kommen. 
Das ist der Alltag“. 

Im Anschluss dankte die Mann-
schaft dem Team hinter dem Team für 
die großartige Unterstützung, auch in 
Zeiten, wo es sportlich mal nicht so 
gut läuft.         Text/Bild: Walter Meding

„Es Lebbe geht weider“

Die OFV Vorsitzenden Jürgen Fischer (rechts) und Mattias Schä� er (2. von links) 
dankten dem scheidenden Trainer Patrick Gutknecht und seiner Hannah Kuhn.

S P O R T

Da sag mal einer, Spiele in der 
untersten Spielklasse seien nicht 
sehenswert? Die Teams des TSV 
Goßmannsdorf und der SG SV 
Kleinochsenfurt/Gnodstadt II in 
der B-Klasse WÜ 4 zeigten deut-
lich auf, wie es geht und das vor 
nahezu 150 Zuschauern!

Geschuldet war diese hoch inter-
essante Paarung sicherlich auch den 
Vorgaben der Tabelle. 

Beide Vereine standen nämlich am 
letzten Spieltag bereits als Aufsteiger 

fest und es ging „nur“ noch um die 
Feststellung des Meisters. 

Der Gast vom anderen Mainufer, 
also auf der anderen Seite der Goß-
mannsdorfer (!) Mainbrücke, kam als 
Tabellenführer mit zwei Punkte Vor-
sprung ins „Regierungsviertel“, das 
ist nämlich der Ortsteil in Ochsenfurt, 
wo der Bürgermeister beheimatet ist, 
also in Goßmannsdorf.

In einem rassigen und schnellen 
Spiel, gespickt von ballverliebten und 
südländlich anmutenden Ballszenen 
durch die in beiden Vereinen hervor-
ragend integrierten Migranten, stand 

TSV Goßmannsdorf spielt als B-Klassenmeister 
künftig in der A-Klasse

Bürgermeister Peter Juks (rechts) zählte zu den ersten Gratulanten des Meisterteams (hinten von links) Patrick Fuchs, Philipp 
Keßler, Kevin Kraft, Maximilian Zenns, Thorsten Fleischmann, Christoph Kühlewind, Christian Spenkuch, Matthias Beck, 

Gregor Roth, Sascha Hillebrand, André Thierfeldt, Nessru Mahammed, André Schwarz und (vorne von links) Kilian Herget, 
Henning Reyelt, Mark Seyrich, Thomas Hüttner, Philip Pfei� er, Michael Schott, Erimiyas Tesfagabr, Abraham Fsaha 

Bildunterschrift: Marc Seyrich          Text/Bild: Walter Meding.

es am Ende 2:0 für die Gastgeber nach 
Toren von Nessru Mahammed (69.) 
und Philipp Kessler (84). 

Das freute dann nicht nur den 
ehemaligen Keeper und jetzigen 
Bürgermeister Peter Juks, sondern 
auch all jene Fußballvernarrten Fans, 
die einmal mehr feststellen mussten, 
dass Spiele in der Region, ganz ohne 
Schirigespann und Videobeweis, doch 
die schöneren Erlebnisse zutage för-
dert, ganz abgesehen davon, dass der 
dör� iche Charakter erhalten bleibt 
und das gemeinschaftliche Miteinan-
der hochgehalten wird.

Mit einem Punkt Vorsprung auf 
Platz Zwei zur SG Hohenfeld/Rot-
Weiß Kitzingen sicherte sich die 1. 
Herren-Mannschaft des SV Hütten-
heim in der B-Klasse WÜ 3 mit 46 

Punkten bei 69:23 Toren, 14 Siegen, 
vier Unentschieden und zwei Nieder-
lagen die Meisterschaft und steigt 
somit in die A-Klasse auf. 

Text: W. Meding; Bild: SV Hüttenheim

SV Hüttenheim steigt als 
Meister in die A-Klasse auf

Glückwunsch zur Meisterschaft in der B-Klasse WÜ 3 ergeht an die Spieler des 
SV Hüttenheim (hinten von links) Johannes Stadtelmeyer, Nico Bianchini, Holger 

Götzelmann, Stefan Heckel, David Hornig, Robin Wurdinger, Dominik Stich, Trainer 
Andreas Grün (vorne links) Jonas Köller, Christian Burgis, Spielführer Michael Stich, 

Florian Hiller, Johannes Hiller, Giuliano Kehrer, Stefan Därr. 
Es fehlen: Andreas Schlegel, Ste� en Götzelmann, Thomas Ehrmann, Jens Förth, 

Gräf Thorsten, Volker Köller, Pascal Meyer, Matthias Mahr, Michael Morton.

Mit zwei Punkte Vorsprung auf 
Platz Zwei zum SV Gaukönigsho-
fen sicherte sich die 1. Herren-
Mannschaft des TSV Aub in der 
A-Klasse WÜ 2 mit 54 Punkten bei 
63:30 Toren, 16 Siegen, sechs Un-
entschieden und drei Niederla-
gen die Meisterschaft und steigt 
somit in die Kreisklasse auf. 

Der SV Gaukönigshofen unterlag 

im Relegationsspiel am 28. Mai ge-
gen den TSV Mainbernheim vor 719 
Zuschauern bei bester Organisation 
am Austragungsort durch die SpVgg 
Gülchsheim 7:5 nach Strafstoßschie-
ßen. Bis dahin stand es 3:3; 2:2 (1:1) 
nach 90 Minuten. Somit verbleibt 
Mainbernheim in der Kreisklasse und 
der SV Gaukönigshofen in der A-Klas-
se.           Text: W. Meding; Bild: TSV Aub

Der TSV Aub spielt künftig 
in der Kreisklasse

Glückwunsch zur souveränen Meisterschaft in der A-Klasse WÜ 2 ergeht an die 
Spieler des TSV Aub (stehend von links) Hans Knorz (Betreuer), Thim Schuster, Ste-
fan Schreiber, Christian Knorz, Maximilian Hammel, Marc Hofmann, Ibrima Saine, 
Dominik Adam, Maximilian Hüblein, Dominik Heinze, Christopher Dietl (Trainer); 
(kniend von links) Jens Zehnder, Benedikt Menth, Philipp Rappert, Max Gicquel, 
Kastriot Krasniqi, Christian Frischat, Martin Deppisch, Mohamed Abdi Dalmar.

Seit September 2015 wird 
an den Staatlichen Beru� ichen 
Schulen in Ochsenfurt eine Klas-
se mit jungen Flüchtlingen und 
Asylbewerbern beschult. Das hat 
die gesamte Schulfamilie dazu 
animiert, mit einer eindrucksvol-
len Aktion die Schülerinnen und 
Schüler aller Klassen mit einem 
Fußballturnier zusammenzufüh-
ren und näher zu bringen, ganz 
nach dem Motto „Fairplay – Res-
pekt – Toleranz“.

Seit Mai 2016 gibt es zusätzlich 
noch einen weiteren Sprachförder-
kurs für junge Flüchtlinge.

Durch intensive Sprachförderung, 
ergänzt durch theoretischen und 
praktischen Unterricht in berufsrele-
vanten Fächern, bereitet die Schule 
die jungen Asylsuchenden gezielt auf 
eine Berufsausbildung vor.

Um alle Schülerinnen und Schüler 
aus allen Fachbereichen, aber auch 
Lehrkräfte ganz im Stile „Miteinander 
– Füreinander“ näherzubringen, ent-

Berufsschulen Kitzingen/Ochsenfurt mit viel 
Fairplay, Respekt und Toleranz

Das Siegerteam präsentierte sich zum Fußballturnier gut gelaunt und hatte mit dem Lehrerteam viel Spaß auf dem Sportge-
lände am Lindhard.  Text und Bild: Walter Meding

stand die Idee für dieses gemeinsame 
Fußballturnier. So spielten auch in 
diesem Jahr im Rahmen eines Klein-
feldfußballturniers rund 100 Schüle-
rinnen und Schüler auf dem kreisei-
genen Sportgelände am Lindhard um 
den Turniersieg.

Unterstützt wurde die Veranstal-
tung durch den Ochsenfurter FV, 
der JFG Maindreieck-Süd und der 
Schiedsrichtergruppe KT/OCH, wofür 
sich Margit Stühler als Mitarbeiterin 
der Schulleitung herzlich bedankte.             

Der Ochsenfurter FV gratulier-
te dem Allendale FC in Wimborne 
zu seinem 50-jährigen Vereinsju-
biläum. Volker Heer und Manfred 
Gröschl waren vom 17.05 – 21.05 
in der englischen Partnerstadt 
von Ochsenfurt, in Wimborne, 
um hier dem Allendale Football-
club die Glückwünsche vom Och-
senfurter Fußballverein, sowie 
der Stadt Ochsenfurt und hier 
speziell von Altbürgermeister Pe-
ter Wesselowsky zu übermitteln.

Neben einem Gemälde vom Ver-
einsehrenmitglied Rudi Stryjski 
wurde ein Zinnteller überreicht. Die 
Sportfreunde hatten, wie bei jedem 
Besuch, ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt.

Eine Bootsfahrt entlang der Steil-
küste am Freitag, Fußballspiele am 
Samstag, und eine Einladung zu einer 
„kleinen Party“, die am Ende von rund 
100 Leuten besucht war, ließ die Tage 
wie im Flug vergehen.

Höhepunkt war dann der Sams-
tagabend an dem die Jubiläumsfeier 
stattfand. Dass dazu Ex-Spieler aus 
Neuseeland und Thailand angereist 
waren, lässt erahnen welche Bedeu-
tung der Verein für seine Mitglieder 
hat.

Auch an diesem Abend war die Zeit 
zu kurz, um all die Erinnerungen über 
die Ereignisse von fünfzig Jahren Ver-
einsleben, beziehungsweise 31 Jahre 
Fußballfreundschaft Allendale FC - 
Ochsenfurter FV, auszutauschen. 

Ochsenfurter FV 
zu Besuch in Wimborne

Manfred Gröschl (links) und Volker Heer (rechts) vom OFV übergaben die Gastge-
schenke an den Sport-Vorsitzenden Eric Case (Fall) und an den Vereinspräsidenten 

Rod Probe (Papst) vom Allendale FC.  Bericht und Bild: Manfred Gröschl

Auch wenn es im Herrenbe-
reich des Ochsenfurter FV sport-
lich etwas kriselt, so kann der 
Verein sich dennoch auch sport-
lich sehen lassen. Das bewies der 
am P� ngstwochenende durchge-
führte Libella-Cup in den vier Al-
tersklassen U7, U9, U11 und U13.

41 Kleinfeldteams mit zirka 420 
aktive Spielerinnen und Spieler bei 
gut 1.500 Zuschauern und knapp 100 
Helferinnen und Helfern wuselten auf 
der Maininsel bei bestem Fußballwet-
ter übers Gelände und stemmten ein 
durchweg top organisiertes Turnier, 
wie von vielen Vereinsvertretern mit-
geteilt wurde. 

Besonders beliebt war dabei der 
stets aktuelle Ergebnisdienst über die 
Website des Vereins, über den man 
per Mobiltelefon ständig und (fast) 
überall informiert war.

Dass dabei alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer als Sieger nach Hause 
gehen konnten, war der OFV-Jugend-
leitung zu verdanken, die alle Aktiven 

mit Medaillen ausstattete. Jeder Ver-
ein erhielt darüber hinaus eine Urkun-
de mit dem aktuellen Mannschaftsfo-
to und die drei Erstplatzierten je einen 
Pokal.

Möglich wurde dies auch durch die 
� nanzielle Unterstützung durch die 
Kauzen-Bräu, die diesen Libella-Cup 
seit Anbeginn unterstützt.

Juniorenleiter Sandro Michel und 
sein Vertreter Christian Heigl wuss-
ten ein großartiges Helferinnen- und 
Helferteam hinter sich und wurden in 
ihrem Tun bestärkt, auch im nächsten 
Jahr zum letzten P� ngstwochenende 
dieses Turnier erneut auszurichten. 
Beide dankten allen Aktiven und 
wünschten verletzungsfreie Ver-
bandsrunden und stets unfallfreie 
Fahrten zu den Spieleinsätzen.

Dem schlossen sich auch die beiden 
Sportreferenten im Stadtrat Rosa Be-
hon und Herbert Gransitzki an, sowie 
Stadtrat Tim Krüger. Die Platzierun-
gen können der Website des Ochsen-
furter FV entnommen werden.

Text und Bild: Walter Meding

Beim Ochsenfurter FV läuft es 
sportlich rund

Erö� neten den Libella-Cup 2018 (hinten von links)  Kreisschiedsrichter-Obmann 
Helmut Wittiger, Stadtrat Tim Krüger, OFV-Juniorenleiter Sandro Michel, OFV-
Vorsitzender Jürgen Fischer, Ste�   und Jakob Pritzl (Kauzen-Bräu), sowie eine 

Spielerdelegation (vorne von links) mit Jannes Prater, Samuel und Julian Sauer.
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Das sagte spontan Pfarrer Nee-
ser, auch im Beisein der 2. Bür-
germeisterin Rosa Behon, als er 
mit seinem Mininstrantenteam 
an Christi Himmelfahrt nach dem 
Gottesdienst in der Ochsenfurter 
St. Thekla Kirche zum neu er-
richteten Bildstock des St. Georg 
hochgegangen ist und brachte 
so der Segnungsfeier vor zirka 50 
Gläubigen eine frohe Lockerheit 
hinein. 

„Ich freue mich und bin dankbar, 
dass ein Wohltäter diesen Bildstock 
hat neu errichten lassen, der für uns 
in Ochsenfurt eine Bereicherung ist.“ 
sprach Pfarrer Neeser zum Beginn der 
Segnung an diesem Feiertag.

Der Bildstock ist dem Hl. Georg ge-
widmet. Er war Soldat im römischen 
Heer und wurde um 304 enthauptet. 
Dargestellt ist er als Ritter auf einem 
Pferd, der mit einer Lanze (Kreuz) ei-
nen Drachen tötet.

Der Drache ist ein Symbol für alles 
Böse, das überwunden werden soll, 
gegen Angst, Leere und Sinnlosigkeit, 
für alles, was uns hindert, Mensch zu 
sein. Der Hl. Georg gilt als Patron u.a. 
gegen Fieber und alle Krankheiten, 
die das Fieber verursachen.

Auf dem Bildstock sind noch die 
Hl. Margaretha, die Hl. Barbara und 
die Hl. Katharina dargestellt. Alle vier 
gehören zu den 14 Nothelfern.

Ebenfalls mit einem Drachen wird 
die hl. Margareta dargestellt; Sie wur-
de im Jahre 30 n. Chr. enthauptet. Sie 
gilt als Patronin bei Schwergeburten, 
tiefer Wunden und Gesichtskrankhei-
ten.

Die Hl. Barbara wird dargestellt mit 
dem Turm, wohin sie der Vater einge-
sperrt hat, weil sie Christin geworden 
war. Wir feiern ihren Gedenktag am 
4. Dezember. Sie gilt als Patronin 

der Schwerkranken und Sterbenden, 
denen die hl. Kommunion als Weg-
zehrung auf den Weg in die Ewigkeit 
dargereicht werden soll. Deshalb sieht 
man sie oft mit einem Kelch in ihren 
Händen.

Die Hl. Katharina gilt als Patronin 
der Wissenschaft, weil sie in einem 
Disput 50 heidnische Gelehrte besiegt 
hat. Sie wird deshalb mit einem Buch, 
manchmal mit einer Feder und einem 
Tintenfass dargestellt.

„Auf dem Weg zur Main Klinik lädt 
der Bildstock den Vorbeifahrenden 
ein, für die Menschen zu beten, denen 
er dann im Krankenhaus begegnet: 
den Kranken, den Ärzten, dem P�ege-
personal, den Angestellten und allen, 
die dort tätig sind im Haus, im Labor, 
im OP, in den Zimmern oder im Büro“ 
so Pfarrer Neeser bei der Segnungs-
feier. Text: M. Koch / W. Meding; Bild: 
W. Meding

„Der Gang hier rauf, ist ja fast 
schon eine Himmelfahrt“

Den neu restaurierten Bildstock des Heiligen Sankt Georg segnete Pfarrer Neeser 
an Christi Himmelfahrt oberhalb der St. Thekla Kirche in Ochsenfurt am Greinberg

Auf dem Bildstock sind noch die Hl. 
Margaretha, die Hl. Barbara und die 

Hl. Katharina dargestellt. Alle vier 
gehören zu den 14 Nothelfern.

Am vergangenen Montag pil-
gerten ca. 20 interessierte Bür-
ger/innen unter fachkundiger 
Leitung zum Zeubelrieder Moor. 
Sie wollten mit eigenen Augen 
sehen, wie eine Biberfamilie 
dort das Naturschutzgebiet um-
gestaltet hat.

Hubert Marquart, Untere Natur-
schutzbehörde Landratsamt Würz-
burg, �ndet es spannend, wie sich 
die Moorlandschaft in den nächsten 
Jahren verwandeln wird: „Der Biber 
greift in die Moorentwicklung ein 
und scha�t mit der Überschwem-
mung des Erlenwäldchens neuen 
Lebensraum für sich und viele seltene 
Tier- und P�anzenarten“. Denn die im 
Wasser stehenden Bäume würden in 
etwa zwei Jahren abgestorben sein 
und so beste Bedingungen vor allem 
für höhlenbrütende Vögel bieten.  
Mit leuchtenden Augen erzählte 
Manfred Moras, Naturschutzwäch-
ter und Biberberater, von dem Mo-
ment, als er die kleinen Biberbabys 
entdeckte. Beeindruckt zeigt er sich 
immer noch, wie fachmännisch der 
Biber die Bäume fällt, um damit ei-
nen See für den sicheren Zugang zu 
seiner Biberburg anzustauen und 
sich von der Rinde zu ernähren.  
34 Biberbauten seien im Landkreis 
Würzburg derzeit bekannt, berich-
tete Dr. Ulrich Gauer von der Un-
teren Naturschutzbehörde, der als 

behördlicher Ansprechpartner für 
Biberfragen den Überblick hat und 
den Termin von Behördenseite ko-
ordinierte. Unter bestimmten Vor-
aussetzungen könnten Biberschäden 
auch entschädigt werden, es gäbe 
aber nicht viele Schadensmeldungen. 
Horst Schwemmer, Bibermanager für 
Nordbayern, berät und hilft vor allem 
in Kon�iktsituationen, wenn betro�e-
ne Grundstückseigner andere Interes-
sen haben als der Biber: „Meist �nden 
wir gute Kompromisse, mit welchen 
alle leben können.“  

Überschwemmte Grundstücke 
würden sich durchaus auch als Aus-
gleichs�ächen für Bauvorhaben oder 
fürs Ökokonto eignen, merkte Hubert 
Marquart noch mit einem Schmun-
zeln an.  Text: BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Biber verwandelt 
Zeubelrieder Moor

Die Grünen organisierten fachkundige 
Biber-Exkursion

Mit dem Damm hat der Biber den Wasserspiegel um ½ Meter erhöht und scha�t 
damit einen sicheren Zugang zu seiner Burg. Fotos: Britta Huber.

Manfred Moras (rechts) demonstriert 
mit einer Handpuppe, wie der Biber 
lebt und arbeitet. Horst Schwemmer 

(links) hilft in Kon�iktsituationen, 
wenn der Grundstückseigner andere 

Interessen hat als der Biber. 

Einen Teil ihrer Geschenke 
und die Kollekte des Dank-
gottesdienstes spendeten die 
Kommunionkinder der Pfarrei-
engemeinschaft Emmaus für 
Hilfsbedürftige.

Jesus – Brot des Lebens. Unter 
diesem Motto stand die Erstkommu-
nionfeier der Pfarreiengemeinschaft 
Emmaus in Frickenhausen. Doch nicht 
alle Menschen in unseren Gemeinden 
haben ihr tägliches Brot – obwohl es 
Lebensmittel im Über�uss gibt. Daher 
sammelten die Kommunionkinder 
aus Frickenhausen und Erlach Geld für 
die Ochsenfurter Tafel. 

Bei der Spendenübergabe im Ta-
felladen im Alten Krankenhaus in 
Ochsenfurt erklärte die 1. Vorsitzende 

Traudl Baier den Kindern geduldig, 
wie der Verein die Hilfsbedürftigen 
unterstützt: Von Bäckereien, Super-
märkten, Gärtnereien und weiteren 
Spendern werden an jedem Samstag 
Waren von Mitarbeitern der Tafel mit 
einem Kleinbus abgeholt und dann im 
Laden sortiert. Die Ausgabe erfolgt 
anschließend nach der Reihe, die an 
jedem Termin zufällig per Los ent-
schieden wird. Da durch den Umzug 
in die Räume im Alten Krankenhaus 
die Platzverhältnisse sehr beengt und 
die Kapazitäten erschöpft sind, kön-
nen im Moment leider keine neuen 
Kunden mehr aufgenommen werden. 

Am Ende der Führung konnten die 
Kommunionkinder die stolze Summe 
von 424,50 € an Traudl Baier überge-
ben, die von der Höhe sichtlich beein-
druckt war.

Kommunionkinder 
unterstützen 

die Ochsenfurter Tafel

Traudl Baier (Mitte links) und Elisabeth Seidel von der Ochsenfurter Tafel freuen 
sich über die Unterstützung der Kommunionkinder aus Frickenhausen und Erlach 

(von links) Frida Wetzstein, Anja Hemmert, Balthasar Wald, Jose�ne Reinhard, 
Kilian Wetzstein und Teagan Brummund. Foto: Tilo Hemmert

Der 1. Mai 2018 war für 
Gelchs   heim ein ganz besonde-
rer Feiertag. Nach dreijähriger 
Sanierungspause wurde das 
Schwimm bad am Gaubahn-Rad-
weg in völlig neuem Gewand 
wieder erö�net. Dazu gab es ein 
großes Fest mit o�ziellem „An-
schwimmen“, das trotz kalten 
Windes viele Besucher anlockte. 
Unter ihnen waren Mandatsträ-
ger und zahlreiche Bürgermeis-
ter aus benachbarten Städten 
und Gemeinden.  Den Segen er-
hielt das Bad durch den katholi-
schen Pfarrer Gregor Sauer und 
die evangelische Pfarrerin Elke 
Gerschütz.

Dass das Bad, dessen Sanierung 
anfangs von Problemen und Pannen 
begleitet war, überhaupt weiter be-
steht, ist nicht zuletzt das Verdienst 
freiwilliger Helfer. Bei jedem Wetter 
waren sie regelmäßig an den Sams-
tagen im Bad, um Arbeiten zu ver-
richten, für die nicht unbedingt eine 
Firma benötigt wurde. Sie erbrachten 
über 7000 Stunden. Wie der Spre-
cher des Arbeitskreises, Franz Mark, 
berichtete, wurden 1000 Tonnen 
Schotter bewegt, 1000 Quadratme-
ter P�aster verlegt, 300 Meter Lei-
tungen und Rohre verlegt und 140 
Meter Zaun errichtet. Diese enorme 
Eigenleistung lobten Bürgerrmeister 
Hermann Gessner, Landrat Eber-
hard Nuß, MdB Paul Lehrieder und 
MdL Manfred Ländner. Sie hoben 
die Bedeutung eines Schwimmbads 

gerade für die Jugend hervor. Denn 
ein Drittel der Kinder könne nicht 
schwimmen. Landrat Nuß möchte 
in Gelchsheim ein Kinderschwimm-
fest mit Weltmeister Thomas Lurz 
aus Würzburg veranstalten, der zur 
Erö�nung Grüße übermitteln ließ. 
Robert Stumpf vom Amt für Ländliche 
Entwicklung sieht im Bad einen wich-
tigen Standortfaktor. Deshalb habe 
es aus Mitteln der Dorferneuerung 
250 000 Euro Zuschuss gegeben. Die 
gesamten Baukosten werden derzeit 
auf rund 1,2 Millionen geschätzt, wie 
Bürgermeister Hermann Gessner be-
richtete. Er erinnerte auch an schwere 
Zeiten. Anfangs habe es Probleme 
mit Ingenieurbüros gegeben, dann 

Beheizt, farbenfroh und mit Lichte�ekten
Schwimmbad der Gemeinde Gelchsheim nach drei Jahren Sanierung 

wieder erö�net

Farbenfroh und mit neuzeitlichen Attraktionen ausgestattet präsentiert sich nach 
der Sanierung das Schwimmbad der Marktgemeinde Gelchsheim, das direkt am 

Gaubahn-Radweg Ochsenfurt-Röttingen liegt.

Mit voller Montur sprangen die o�ziellen „Anschwimmer“ ins große Becken des 
wieder erö�neten Schwimmbads in Gelchsheim. In der Mitte Franz Mark vom 

Arbeitskreis der ehrenamtlichen Helfer, links Landrat Eberhard Nuß.

mit mangelhaften Leistungen eines 
Subunternehmens. Mit dem Ingeni-
eurbüro Schreier aus Würzburg und 
als die beauftragte Firma tricura aus 
Niedersachsen mit der weltweit re-
nommierten Firma Schmidt aus dem 
Saarland zusammenarbeitete, habe 
man das Ruder herum reißen können.

Den vielen Worten folgte die Tat. 
Mit voller Montur sprangen die  „An-
schwimmer“ in das Wasser, das dank 
der Versorgung durch eine Biogas-
anlage deutlich wärmer war als die 
Luft. Die Wassertemperatur kann auf 
26 Grad gehalten werden. Das große 
Becken ist 30 mal zwölf Meter groß, 
verfügt auch über eine �ache Treppe 
zum Einstieg, eine Sitzgelegenheit im 
Wassser und Sprudeldüsen. Knallige 
Farben nach einem Konzept von Re-
nate Gresser aus Eßfeld, sowie Licht-
e�ekte auch im Becken tragen zur 
Atmosphäre des Bads bei. Das zwei-
teilige Kleinkinderbecken und die 
benachbarte Sandspielecke werden 
von weithin sichtbaren Sonnensegeln 
beschattet. Außerdem steht  eine grö-
ßere Sand-Relax-Fläche zur Verfügug. 
Deutlich erweitert gegenüber früher 
sind die Liegewiesen. Zuständig für 
den Badbetrieb ist Schwimmeister 
Armin E�enberg. Den Kiosk betreibt 
Roland Nöth. Geö�net ist das beheiz-
te Schwimmbad in Gelchsheim mon-
tags mit freitags von 12 bis 20 Uhr; 
samstags, sonntags, feiertags und in 
den Ferien bereits ab 11 Uhr.

                    Text und Fotos: Klaus Stäck

Im Veranstaltungssaal der 
Main-Klinik Ochsenfurt fand am 
Montag, den 4. Juni ein kosten-
freier Vortrag zum Thema „Kran-
kenhausinfektion und multire-
sistente Erreger – Wie gefährlich 
ist der Krankenhausaufenthalt 
wirklich?“ statt. Referent war Dr. 
Joachim Stenzel, ärztlicher Di-
rektor und Chefarzt der Inneren 
Medizin an der Main-Klinik.

Horrormeldungen über „Killerkei-
me“ und „tausende“ vermeidbare 
Todesfälle in deutschen Kranken-
häusern infolge mangelnder Hygiene 
haben seit Jahren einen festen Platz 
in den Medien. „Dabei wird die viel-
leicht aus journalistischen Gründen 
gebotene Verkürzung der Darstel-

lung nicht immer den komplexen 
Sachverhalten gerecht und trägt auf 
diese Weise nicht unerheblich zu ei-
ner Verunsicherung von Patienten 
hinsichtlich eines eventuell erforder-
lichen Krankenhausaufenthaltes bei“, 
so Dr. Stenzel in einem gut gefüllten 
Veranstaltungsraum der Main-Klinik 
und das hoher Außentemperaturen.

Der Vortrag hatte zum Ziel, zu einer 
Versachlichung in der Diskussion um 
Krankenhausinfektionen beizutragen. 
Im Vortrag wurde dargelegt, wie sich 
ganz praktisch Infektionen vermeiden 
lassen, welche Strategien gegen die 
Widerstandsfähigkeit von Erregern 
aussichtsreich sind und woran man 
eine gute Krankenhaus-Hygiene er-
kennen kann. 

Krankenhausinfektionen und multiresistente Erreger waren das Thema

Einem kurzweilig und hochinteressantem Vortrag stand der ärztliche Direktor der 
Mainklinik und Chefarzt Dr. Joachim Stenzel geduldig seinen interessierten Gästen 

Rede und Antwort.

Schließlich wurden in Grundzügen 
die klinisch-hygienische Situation in 
der Main-Klinik und die Maßnahmen 
zur Verbesserung und Sicherung der 
Hygiene vor Ort dargestellt. Verfüg-
bare Zahlen gaben Aufschluss über 
das tatsächliche Infektionsrisiko eines 
stationären Aufenthaltes.

Der Eintritt zum Vortrag war kos-
tenfrei. Das Jahresprogramm der Vor-
tragsreihe und weitere Infos �nden 
alle Interessierte auch unter www.
main-klinik.de, verwies der ärztli-
che Direktor Dr. Joachim Stenzel und 
stand seinen Zuhörerinnen und Zu-
hörern im Anschluss seines sehr kurz-
weiligen und interessanten Referats 
geduldig Rede und Antwort.

Text und Bild: Walter Meding
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Die Feuerwehr testet sich 
selbst: Zur Leistungsprüfung 
„Gruppe im Löscheinsatz“ war 
eine Gruppe der Freiwilligen Feu-
erwehr Aub angetreten, um sich 
ihren Ausbildungsstand durch 
Schiedsrichter der Landkreis-
Feuerwehr bestätigen zu lassen. 
Zugleich war diese Leistungsprü-
fung für die Auber Wehr auch ei-
ne Premiere: erstmals wurde da-
für das erst im Vorjahr in Dienst 
gestellte Löschfahrzeug von Typ 
TSF-W eingesetzt. 

Zwar mit einigen Fehlerpunkten, 
aber innerhalb der vorgegebenen 
Zeit legte eine junge Löschgruppe das 
Leistungsabzeichen der „Gruppe im 
Löscheinsatz“ ab. Die Schiedsrichter, 
Kreisbrandinspektor Christian Neeser 
sowie die Kreisbrandmeister Christian 
Buchholz und Markus Dürr konnten da 
nur noch gratulieren. 

Erstmals bei einer Leistungsprü-
fung mit dabei war Maximilian Hart-

lieb, der sich in seiner Löschgruppe 
aber tapfer bewährte und schließ-
lich mit dem Leistungsabzeichen in 
Bronze belohnt wurde. Die übrigen 
Beteiligten durften sich über Gold 
freuen: Markus Neeser als Maschi-
nist, Frank Jacob und Eva Ödamer 
konnten die Leistungsstufe vier 
(Gold auf blauem Grund) erreichen. 
Für Michael Schwarz gab es Gold auf 
grünem Grund (Stufe 5) und die End-
stufe sechs (Gold auf rotem Grund) 
erreichten Ramona Menth, für die 
es zugleich der letzte Einsatz für die 
Auber Feuerwehr war, sie wechselt 
nach Wolkshausen, aber auch für den 
neuen Vorsitzenden des Feuerwehr-
vereins und zweiten Kommandanten 
der Auber Feuerwehr, Stefan Gruber. 
Er legte seine letzte Leistungsprüfung 
erstmals als Gruppenführer ab. Er-
gänzt wurde die Gruppe durch Martin 
Ödamer und Stefan Zobel, die die End-
stufe bereits vorher erreicht hatten 
und kein eigenes Leistungsabzeichen 
erwerben konnten.  

Kreisbrandinspektor Christian Nee-
ser fand die Fehler bei der Leistungs-
prüfung gar nicht schlimm, zeigten 
sie doch, dass sich die Löschgruppe 
auf unerwartete Situationen einstel-
len und unabhängig von den Vorga-
ben das vorgegebene Ziel erreichen 
konnte: „Weiter so!“ ermunterte er die 
Löschgruppe. Kommandant Harald 
Krummrein, der die Löschgruppe ge-
meinsam mit Stefan Gruber, Christian 
Neeser und Christian Buchholz auf die 
Leistungsprüfung vorbereitet hatte, 
gratulierte abschließend zur bestan-
denen Leistungsprüfung, freute sich 
über eine interessante Übungswoche 
und lud die Gruppe zum Abendessen 
in ein Auber Gasthaus ein.                                             

Leistungsprüfung der 
Auber Feuerwehr

Die erfolgreiche Löschgruppe: h.v.l.: Markus Neeser, Maximilian Hartlieb, 
Michael Schwarz, Martin Ödamer, Frank Jacob, Stefan Gruber. 

vorne von links: Eva Ödamer, Stefan Zobel, Ramona Menth. Foto/Text: A. Gehring

Nach 17 Jahren hat der Ver-
schönerungsverein Aub eine 
neue Vorsitzende. Aus familiären 
Gründen gab die bisherige Ver-
einsche� n Maria Allschinger den 
Vorsitz auf. 

Die Suche nach einem Nachfolger 
oder einer Nachfolgerin gestaltete 
sich in der von etwa 25 Mitgliedern 
besuchten Versammlung als schwie-
rig. Schließlich erklärte Barbara Dep-
pisch ihre Bereitschaft, zumindest für 
eine Wahlperiode von drei Jahren den 
Verein zu führen. Ohne Gegenstimme 
wurde sie bei der von Bürgermeister 
Robert Melber geleiteten Neuwahl 
zur Vorsitzenden des aktuell 133 Mit-
glieder zählenden Vereins gewählt. 

Melber bedankte sich bei der 
scheidenden Vorsitzenden für ihre 
langjährige Arbeit für den Verschö-
nerungsverein und damit für die 
Allgemeinheit. Der Auber Verschö-
nerungsverein sei kein Obst- und 
Gartenbauverein, sondern bemühe 
sich um die schöne Gestaltung des 
Ortsbildes. 

Aufgabe Verschönerungsvereines 
ist es, das Auber Stadtbild positiv zu 
gestalten, für Blumenschmuck zu 
sorgen und ö� entliche Grünanlagen 
gestalterisch zu betreuen. Siebzehn 
Jahre lang war Maria Allschinger als 
Vorsitzende des Verschönerungsver-
eins dafür in vorderster Reihe dafür 
mitverantwortlich. Bei der jüngsten 
Mitgliederversammlung des Vereins 
legte sie nun dieses Amt in jüngere 
Hände. 

Der stellvertretende Vorsitzende, 
Herbert Enzelberger, wurde ebenso 
in seinem Amt bestätigt wie Kassen-
wart Claus Menth und Schriftführerin 
Kerstin Mitzler. Den neuen sechsköp-
� gen Vereinsausschuss bilden Jutta 
Hörnig, Robert Ödamer, Silvia Pfeufer, 
Franziska Rappert, Reinhard Völker 
und Marianne Neckermann aus Bur-
gerroth. Roman Menth und August 
Schedel prüfen die Kasse. Ausgeschie-
den aus dem Ausschuss sind Barbara 
Aulbach, Ehrenfried Allschinger und 
Günther Holz. 

Zu Beginn seiner Vereinsgeschich-
te hat der Verschönerungsverein die 
Ruine der Reichelsburg zugänglich 
wieder gemacht, teilweise ausgegra-
ben und sich um deren Unterhalt ge-
kümmert. In den vergangenen Jahren 
wurden nicht nur Blumen an der Gol-
lachbrücke angebracht und gep� egt, 

der Verein hat einen sehenswerten 
Kräutergarten im Spitalgelände ange-
legt und p� egt ihn seit vielen Jahren, 
hat rund um das neue Seniorenheim 
Grünanlagen angelegt und p� egt 
sie. Im vergangenen Jahr wurden am 
Friedhof P� anzungen vorgenommen, 
die nach Melbers Worten ebenfalls 
gewohnt gut gep� egt werden. 

Schriftführerin Kerstin Menth be-
richtete der Versammlung von den 
Aktivitäten des Vereins im vergan-
genen Jahr. Sie berichtete von ei-
nem Ehrenabend, bei dem Bernhard 
Menth, Helmut Veeh und Bernhard 
Hammer die Ehrenmitgliedschaft 
verliehen wurden. Die Gestaltung des 
Marktbrunnens zum Osterbrunnen 
konnte leider nicht verwirklicht wer-
den, stattdessen wurde wieder der 
kleinere Brunnen an der Kirchsteige 
geschmückt. 

In diesem Jahr will sich der Ver-
schönerungsverein um die Verkehrs-
inseln in der Julius-Echter-Straße 
kümmern. Zusammen mit den städ-
tischen Bauhof und den Anwohnern 
sollen die Verkehrsinseln neu gestal-
tet werden. Zumindest dort, wo die 
Anwohner bereit sind, die Verkehrsin-
seln zu p� egen, sollen auch blühende 
P� anzen die Durchfahrt der Straße 
verschönen.  

Ferner soll das Umfeld um den Ge-
denkstein für die ehemalige jüdische 
Gemeinde neu gestaltet werden. 
Nach der Freilegung der Stadtmauer 
durch die Stadt Aub ist vorgesehen, 
das Gelände dort insgesamt neu zu 
gestalten. Große Bäume sollen dort 
allerdings künftig nicht mehr stehen, 
erklärte der Bürgermeister. 

Melber bedankte sich auch im Na-
men der Stadt Aub für die Arbeit, die 
die scheidende Vorsitzende Maria All-
schinger während ihrer langen Amts-
zeit für die Allgemeinheit erbracht 
hat. Sie habe den Verein mit Herzblut 
geführt und habe die besondere Ga-
be, freiwillige Helfer zu gewinnen 
und zu überzeugen. Melber regte an, 
bei künftigen Verschönerungsmaß-
nahmen auf die Stadt zuzukommen, 
damit sich die Stadt zumindest mit 
der Übernahme der Materialkosten 
beteiligen könne.  

Aus den Reihen der Mitglieder wur-
de angeregt, sich um die Ruhebänke 
im Stadtgebiet zu kümmern. Die seien 
derzeit teilweise in sehr schlechtem 
Zustand.                              Alfred Gehring

Neue Vorsitzende beim Auber 
Verschönerungsverein

Das Bild zeigt den neu gewählten Vereinsvorstand des Auber Verschönerungs-
vereins, von links: Marianne Neckermann, Jutta Hörnig, Reinhard Völker, die 

ausscheidende Vorsitzende Maria Allschinger, Robert Ödamer, der stellvertretende 
Vorsitzende Herbert Enzelberger, Kassier Claus Menth, die neugewählte Vereins-

vorsitzende Barbara Deppisch, Franziska Rappert und Silvia Pfeufer

Nach fünfzig Jahren erklingt 
sie wieder, die Orgel in der Auber 
Spitalkirche. Fünfzig Jahre lang 
war sie verstummt, die Orgel, die 
in der Nachkriegszeit, als die ka-
tholische Stadtpfarrkirche nach 
der Beschädigung zum Ende des 
Krieges renoviert wurde, zu den 
Gottesdiensten spielte. 1968 
wurde sie außer Dienst gestellt. 
Und wie sie klingt, die kleine Or-
gel, nach der Renovierung, wenn 
ein Könner die Register zieht und 
die ganze Bandbreite der Mög-
lichkeiten des Instrumentes aus 
dem Jahr 1865 einsetzt. 

Die Auber durften es am Wochen-
ende erleben. Mit drei Orgelkonzerten 
und Orgelführungen feierten sie den 
Abschluss der Renovierungsarbeiten 
an der Spitalorgel. Orgelbaumeister 
Giovanni Crisostomo aus Königheim 
hat in monatelanger Kleinarbeit die 
Orgel wieder in Betrieb gesetzt. 

Vor den Konzerten erklärte der 
Meister selbst die Arbeiten, die erfor-
derlich waren, um die Orgel wieder 
bespielbar zu machen. Vielen Aubern 
der älteren Jahrgänge ist die Orgel 
noch bekannt, begleitete sie doch ab 
1945, in der Zeit, als die kriegszerstör-
te Stadtpfarrkirche wieder aufgebaut 
wurde, die katholischen Gottesdiens-
te, die in der Spitalkirche stattfanden. 
Damals war es noch Aufgabe der Mi-
nistranten, mittels einer Kurbel für 
ausreichend Wind in den Orgelpfeifen 
zu sorgen. Auch Altbürgermeister 
Bernhard Menth konnte sich noch gut 
an diese Zeit erinnern. 

Besonders die Bauteile aus Holz, 
von den Bänken für die Orgelpfeifen 
bis zu den hölzernen Orgelpfeifen 
selbst, waren vom Holzwurm derart 
befallen, dass ein Teil der Bauteile 
ausgetauscht werden musste. Nach 
den Erläuterungen des Restaurators 
wurden aber so weit wie möglich 
die alten Holzteile restauriert. 26 
Kilogramm Knochenleim waren er-

forderlich. Unzählige, wohl mehr als 
100.000 Wurmlöcher wurden einzeln 
damit aufgefüllt. Ohne die Hilfe sei-
ner Ehefrau Michaela würde er heute 
noch Wurmlöcher verfüllen, so der 
Restaurator. 

Zur Renovierung hat der Orgelbau-
er das Instrument vollständig zerlegt. 
Auf der Empore der Spitalkirche, in 
den Gängen des angrenzenden Spital-
gebäudes und in einigen der Zimmer 
wurden die Einzelteile aufgereiht. 
Dass dabei so manche Überraschung 
zu Tage trat, verwundert nicht. 

Interessant waren beispielsweise 
die Zeitungen, die beim Bau der Or-
gel im Jahr 1865 verwendet wurden, 
um den Blasebalg abzudichten. Die 
Reste eines toten Vogels wurden im 
Inneren der Orgel gefunden, mehrere 
Einschusslöcher im Gehäuse der Orgel 
zeugen von den Kriegshandlungen, 
als zum Ende des zweiten Weltkrieges 
im Jahr 1945 die Stadt Aub von den 
Amerikanern eingenommen wurde. 
Ein einheimischer Schuster hatte mit 
einem Stück Leder und Pech das Ein-
schussloch mit den damals vorhan-
denen bescheidenen Möglichkeiten 
wieder abgedichtet, so dass die Orgel 
bespielbar war. Mit kleinen Steinen 
als Gewicht um klemmende Ventile 
zu schließen behalf man sich damals, 
um die Orgel bespielbar zu halten.

Lederteile an den Pfeifen waren 
spröde geworden oder ebenfalls vom 
Wurm durchlöchert, Metallstifte vom 
Rost zerfressen. Auch die zahlreichen 
handgeschriebenen Notizen im Inne-
ren des Orgelgehäuses zeugen nicht 
nur von verschiedenen Renovierun-
gen, sondern auch von den Minist-
ranten, die bis 1968 die Kurbel für den 
Blasebalg bedienten. 

Unendlich viel Zeit musste inves-
tiert werden, um die Holzpfeifen 
wieder zum Klingen zu bringen. Ein 

Renovierung der Schlimbach-Orgel 
in der Auber Spitalkirche

Die Orgel 
auf der Empore der Spitalkirche

Der Meister erklärt: Giovanni Cristostomo (in grauer Jacke und weißem Hemd) 
erklärt, Rudolf Müller an der Orgel

einziges Wurmloch reichte schon aus, 
damit eine solche Pfeife nicht mehr 
tönt. 

Bürgermeister Robert Melber lob-
te bei einem Festakt am Sonntag die 
Arbeit des Restaurators. Im Jahr 2004 
wurde die Reinigung der Orgel in die 
Wege geleitet. Bald war aber klar: in 
dem Instrument ist der Wurm drin. 

Ehe im Jahr 2017 dann tatsäch-
lich mit der Renovierung begonnen 
wurde, musste erst die Finanzierung 
gesichert werden. Insgesamt 33.000 
Euro hat die Maßnahme gekostet. 
14.600 Euro alleine wurden aus 
Spendengeldern aufgebracht. Weiter 
beteiligte sich der Bezirk Unterfran-
ken mit 8.230 Euro, die Landesstelle 
für nichtstaatliche Museen steuerte 
5.000 Euro bei. Je 1.800 Euro gaben 
der Förderverein fränkisches Spital-
museum und die Stadt Aub dazu, der 
Rest von rund 1.500 Euro wurde über 
Bene� zkonzerte eingespielt. 

Einen Elektromotor, der den Bla-
sebalg mit Luft versorgt, spendete 
Crisostomo selbst, nach wie vor kann 
die Orgel aber auch alternativ mit der 
Handkurbel betrieben werden. 

Georg Pfeu� er, Vorsitzender des 
Auber Heimatvereins, sprach über die 
Faszination Orgel. So habe der Erbau-
er der Orgel, Martin Josef Schlimbach, 
in die Auber Spitalorgel die damals 
neue Kegelladetechnik angewendet, 
so dass die Auber Orgel möglicher-
weise die erste ist, die mit dieser 
Technik ausgestattet wurde. 

Der Orgelbauer selbst erklärte, es 
war eine lange, anstrengende Zeit mit 
der Auber Orgel: „Aber es war ein Ver-
gnügen, hier zu arbeiten“. Besonders 
die persönliche Betreuung durch Lucy 
Russel hob der Orgelbauer hervor. 
Russel, selbst Musikerin, stellte fest: 
„Die Orgel ist ein Mensch, denn sie 
singt und spricht.“ Text/Bild: A.Gehring

Tel. 0931 2794-3 
www.gasuf.de

Die Erdgasspezialisten aus der Region

Energie. Wärme. Wohlbehagen.
Die Erdgasspezialisten aus der Region

Persönlich, nah 
und nachhaltig – 
Erdgas vom Versorger 
aus Ihrer Region!

Historische Einblicke – Paradiesische Ausblicke 
Erö� nung der TraumRunde „Marktbreit – Obernbreit“

Es war mehr als nur ein Wan-
dertag. Der Begri�  der Traum-
runden hat seinem Namen alle 
Ehre gemacht. Das im oben 
genannten Slogan gegebene 
Versprechen wurde in vollem 
Maße erfüllt. Und daran war 
nicht nur das Wetter schuld, son-
dern alle Beteiligten, die diesen 
wunderschönen Tag ermöglicht 
haben. Landkreis-, Stadt- und 
Gemeindeverwaltungen, lokale 
Organisationsteams, Wegewar-

te, Touristinfo und, besonders 
hervorzuheben, die Bauhöfe der 
beteiligten Gemeinden, die in 
zahlreichen Arbeitsstunden den 
gesamten Rundweg zu einem 
anspruchsvollen Wanderweg neu 
gestaltet und ausgebaut sowie in 
vorbildlichere Weise beschildert 
haben.

Der neue „TraumRunden� yer“ des 
Landkreises Kitzingen schreibt: Die 
TraumRunde am südlichsten Punkt 
vom Maindreieck ist ein phantasti-
sches Wechselspiel von Kunst, Kultur, 
Natur und Landschaft. Nach der o�  -
ziellen Begrüßung aller Teilnehmer 
durch den stellvertretenden Bürger-
meister der Stadt Marktbreit, Herbert 
Biebelriether, am Ausgangspunkt, 
dem „Alten Kranen“, führte der Weg 
zunächst durch die historische Alt-
stadt. Harald Damm erläuterte in 
seiner Eigenschaft als Tourismusrefe-

rent des Marktbreiter Stadtrates den 
Wanderern an einigen ausgewählten 
historischen Orten deren Ursprung 
und Bedeutung für die Stadt und die 
Region und gab damit die ersten ver-
sprochenen „historischen Einblicke“. 

Vorbei am Bahnhof hinauf zum 
Ohrenberg mit einem kurzen Halt. 
Herbert Biebelriether erläuterte hier 
die aktuellen Schürfmaßnahmen, die 
eine menschliche Ansiedlung bereits 
lange Zeit vor den bis heute bekann-
ten Ureinwohnern Marktbreits ver-
muten lassen. 

Weiter führt der Weg, vorbei an 
einem uralten, mehr oder weniger 
zugewachsenen fast verwunschen 
anmutenden, leider ehemaligen 
Gasthaus nach Obernbreit. Eine Be-
sonderheit der TraumRunde in dieser 
Gemeinde: der Weg führt durch den 
örtlichen Friedhof. Ein Ort der Ruhe, 
der Besinnung und der Andacht – 

auch für den Wanderer. Vorbei an der 
alten Synagoge mit kurzen Besich-
tigungshalt, vorbei am historischen 
Rathaus und dann, pünktlich mit dem 
Mittagsläuten Einzug der Wanderer 
auf die, als  Festplatz hergerichtete 
Pröschelwiese. 

1. Bürgermeister Bernhard Brück-
ner begrüßte dort die rund 80 Wan-
derer aus Marktbreit sowie alle Gäste 
auf dem gut besuchten Festplatz.

Der o�  zielle Teil des heutigen Ta-
ges fand hier dann auch seinen Hö-
hepunkt. Landrätin Tamara Bischof 
erö� nete auf der Bühne gemeinsam 
mit den beiden Bürgermeistern und 
in Anwesenheit benachbarter Bürger-
meister und Honoratioren die neue 
TraumRunde Marktbreit – Obernbreit 
und erläuterte bei dieser Gelegenheit 
Sinn und Zweck solcher touristischen 
Anziehungspunkte und die Bedeu-
tung für Region und Landkreis. Nicht 
nur Gäste und Touristen werden durch 
solche Angebote angelockt. Auch die 
Bewohner der Region lassen sich da-
rauf ein, die heimatliche Umgebung 
besser und näher in allen Facetten ih-

rer Schönheit kennenzulernen. Solche 
TraumRunden haben damit auch eine 
verbindende Bedeutung, wie sich 
Herbert Biebelriether ausdrückt. Die 
Verbindung zwischen Kultur und Na-
tur, zwischen den einzelnen Ortschaf-
ten und damit den Menschen ist Sinn 
und Zweck eines solchen Projektes. 

Nach etwa zwei Stunden Rast 
begann nun für den Großteil der be-
reits nach Obernbreit gewanderten 
Teilnehmer der Weitermarsch. Hier 
trennt sich die Spreu vom Weizen – 
vom Spaziergänger zum Wanderer. 
Jetzt kam der Wegabschnitt, der 
im neuen Flyer als „anspruchsvoll“ 
beschrieben ist und der „eine gute 
Kondition“ voraussetzt. Das wusste 
natürlich von den Teilnehmern noch 
niemand, tat aber der Laune, nach 
erkennen dieser Umstände, keinen 
Abbruch. Eher im Gegenteil. Berg-
auf durch sonnige Weinberge bis zur 
Obernbreiter Kanzel. Die Sonne zeig-
te, dass sie schon fast sommerlich 
Kraft hat. Ein leichter frischer Wind 
brachte aber ständige Erleichterung. 
Und überall wurde man mit einem 

wunderschönen Ausblick auf ein sich 
von seiner schönsten Seite zeigendes 
Steigerwald-Vorland belohnt.

Die Querung des Schwedengrabens 
wurde, dank der wegebaulichen Leis-
tungen des Marktbreiter Bauhofes, 
nicht zur erwarteten Tortur und konn-
te relativ leicht überwunden werden. 
Eine letzte Aussicht auf Segnitz und 
das Maintal von der St. Moritzkapelle 
und dann Abstieg ins Tal. 

Das angenehme Gefühl etwas 
geleistet zu haben sprach aus allen 
Gesichtern nachdem man Marktbreit 
wieder erreicht hat. Auch gemeinsa-
mes Wandern verbindet. Die Chance 
solche Verbindungen beizubehalten 
sollte man sich nicht entgehen lassen. 
Die TraumRunde Marktbreit – Obern-
breit lädt hierzu herzlich ein!

Text: Touristinfo Marktbreit, 
Bild: M. Graf zu Castell-Rüdenhausen             
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Ochsenfurt. Im Rahmen der 
Erö�nung zur Musik an der Furt 
am 5. Mai, sprach Bürgermeister 
Peter Juks, sü�sant mit einem 
Lächeln im Gesicht, bereits von 
einer Tradition, da alles was in 
Bayern dreimal hintereinander 
geschieht, durchaus als solche 
bezeichnet werden darf.

Auch zum dritten Mal waren es 
die „Linsenspitzer“ aus Zeubelried, 
denen die Ehre des Starterensembles 

zuteilwurde. Er dankte aber auch der 
Kulturreferentin Renate Lindner, die 
es in diesem Jahr wesentlich einfacher 
hatte, stellten sich doch die wöchent-
lich auftretenden Musikgruppen auf 
Grund der vielzähligen Anmeldungen 
so gut wie von selbst auf.

Die teilnehmenden Musikgruppen 
können dem Veranstaltungskalender 
der sehr gelungenen und neuen Web-
site der Stadt Ochsenfurt entnommen 
werden.    Text und Bild: Walter Meding

Musik an der Furt zum Dritten

Im Beisein seiner beiden Stellvertreter Rosa Behon, auch Kulturreferentin, und 
Joachim Eck, sowie der Kulturreferenten Renate Lindner und Herbert Gransitzki 

erö�nete Bürgermeister Peter Juks am 5. Mai die musikalische Saison an der Furt, 
welche auch zum 3. Male durch die Zeubelrieder Musikanten gestartet wurde.
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BERGWEG 3    97357 KIRCHSCHÖNBACH    TEL. 09383 2346

ENGLISCHE & HISTORISCHE ROSEN 
DER ROSENGARTEN

JAHRE

Erleben Sie den Rosengarten in üppiger Blütenpracht. 
Wir haben für Sie am Wochenende geöffnet:

SA 09.06.2018 von 9-17 Uhr und
SO 10.06.2018 von 13-17 Uhr.

ROSENWOCHEN IM ROSENGARTEN

www.rosengarten-kirchschoenbach.de
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Ochsenfurt. Eine lange Liste 

brennender Themen gab es zum 
Tre�en der UWG mit den Anwoh-
nern des Südhangs. Schon gleich 
der Tre�punkt am Norma-Park-
platz bot für Stadtrat Dr. Barsom 
Aktas die Gelegenheit über den 
Stand der Mainuferentwicklung 
zu informieren. Allerdings geht 
diese aus seiner Sicht zu zöger-
lich voran. So sind zwar seit Jah-
ren Mittel für den so genannten 
Stadtbalkon im Stadthaushalt 
vorgesehen, aber dessen Rea-
lisierung wurde vom Stadtrat 
kürzlich erneut verschoben. Auch 
�ndet er es bedauerlich, dass 
es immer noch nicht gelungen 
sei konkrete Planungen für das 
Mainufer als attraktives Freizeit-
areal zu beginnen.

Im weiteren Rundgang stand die 
Verkehrs- und Parksituation im Mit-

telpunkt. Stadträtin Renate Lindner 
nahm zahlreiche Anregungen der 
Anwesenden entgegen und sagte zu, 
diese in die Stadtratsarbeit einzubrin-
gen.

Zum Abschluss fanden sich noch 
einige Rundgangsteilnehmer auf der 
am Ufer liegenden Nixe in lockerer 
Atmosphäre zusammen. 

UWG rechts des Mains vor Ort

Stadträtin Renate Lindner und Stadtrat 
Dr. Barsom Aktas führten die Interes-
sierten Anwohner beim UWG-Orts-
termin und beantworten zahlreiche 

Fragen.     Text/Bild: S. Krämer

Aufruf an alle Vereine, Gastronomen, Veranstalter, Stadtverwal-
tungen und Firmeninhaber. Sie veranstalten ein Fest, ein Firmenjubiläum 
oder einen Tag der o�enen Tür usw. Bitte melden Sie uns Ihre Termine recht-
zeitig für die kostenlose Verö�entlichung im MainTauberKurier - Veran-
staltungskalender oder zur redaktionellen Berichterstattung.

Senden Sie Ihre Termine bitte an redaktion@main-tauber-kurier.de 
(auch Fotos). Bitte geben Sie für Rückfragen eine Telefonnummer an.

Sa. 09.06.18 Bieberehren
Sommerkonzert der Trachtenkapelle, Schulhof
Sa.-So.  09.06.-10.06.18  Aub 
160 Jahre Kolpingsfamilie, Spital 
So.             10.06.18                  Gelchsheim
Sommerfest der AWO 11 -18 Uhr
So.             10.06.18                  Marktbreit
Konzert Chorprojekt, Deutschherrenhalle
So.-So.    10.06.-08.07.18                 Segnitz
Ausstellung „Motorhäusli“ 
So. 17.06.18 Obernbreit
14-17 Uhr, „Geburtstagsfeier“ der Synagoge, Bilderausstellung, Bewirtung
20 Uhr, „Als man in Obernbreit eine Synagoge baute“, Eintritt frei
Sa. 16.06.18 Aub
Konzert Chorprojekt, Spitalbühne
Sa.-So. 16.06.-17.06.18 Ochsenfurt
Brauereifest, Kauzen-Bräu
So. 17.06.18 Marktbreit
Aktionstag und Oldtimertreffen, Feuerwehr-Gerätehaus
So. 17.06.18 Martinsheim
Sommerfest Kindergarten, Kindergarten Martinsheim
So. 17.06.18 Ochsenfurt
Sommermarkt, Altstadt
Fr. 22.06.18 Moos
Johannisfeuer
Fr. 22.06.18 Kirchheim
Sonnwendfeuer, Festgelände
Fr.  22.06.18 Marktsteft
Gauditurnier, Turnverein 1861 Marktsteft e.V., Mehrzweckhalle
Sa. 23.06.18 Bieberehren
Johannisfeuer, Gänswasen
Sa. 23.06-24.06.18 Acholshausen
Musikfest
Sa. 23.06-24.06.18 Marktsteft
Triple Turnier, Turnverein 1861 Marktsteft e.V., Außengelände TV 1861
So. 24.06.18 Röttingen
Fischerfest am Tauberufer
Fr. 29.06.18 Baldersheim
Johannisfeuer am Radpavillon
Fr.-So. 29.06.-01.07.18 Obernbreit
Weinfest mit Weinfestgottesdienst am So., 01.07.18 um 10:30 Uhr
Fr.-So. 29.06.-01.07.18 Aub
Aub ń Air - Unplugged Festival, Spitalbühne
Fr.-Mo. 29.06.-02.07.18 Gnodstadt
Kirchweih

Für alle, deren Herz für Rosen 
schlägt, dürfte die Fahrt nach 
Kirchschönbach ein Besuch im 
Paradies sein. Die Rosengärtne-
rei von Werner Kleinhans prä-

sentiert sich jetzt zur Rosenblüte 
als zauberhafter Garten voller 
Schmuckstücke der Rosenviel-
falt. Alte Strauchrosen zeigen 
sich in voller Pracht, mächtige 

Der Juni duftet nach Rosen
Erleben Sie den ROSENGARTEN in üppiger Blütenpracht

Ramblerrosen schwingen sich 
in luftige Höhen, Kletterrosen 
schmiegen sich an Rankgerüste 
und viele englische Rosen ver-
strömen ihren betörenden Duft. 

An den  lauschigen Sitzplätzen 
kann man den Blick über das beein-
druckende Rosenangebot schweifen 
lassen und die passenden Blütenträu-
me oder Accessoires für den eigenen 
Garten auswählen.

Nutzen Sie die Möglichkeit und 
erleben Sie das Glück eines Sommer-
tages mitten im Blütenmeer – Ro-
senschätze wohin das Auge schaut. 
Informationen unter: www.rosengar-
ten-kirchschoenbach.de

DER ROSENGARTEN, Bergweg 3,
97357 Kirchschönbach, Telefon  
09383/2346. 
  Sonderö�nungszeiten während 
den Rosenwochen bis 22. Juni 
2018: Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-17 Uhr 
und Sonntag 10. und 17. Juni von 
13-17 Uhr.

Martin Beck  neuer Siebener 
im Kleinochsenfurter Quartett 

Martin Emmert unterzeichnet die 
Urkunde im Beisein von Robert Emmert 

Obmann, Vanessa Klärle Stadt OCH, 
Rainer Ullrich und Peter Juks Bgm.. 

Obmann Robert Emmert zeigte 
sich sehr zufrieden mit dem Alters-
durchschnitt. „Keiner ist älter wie 60“ 

Vier Feldgeschworene gibt es 
aktuell in Kleinochsenfurt und 
auf Hugo Emmert folgt Martin 
Beck. Ihm nahm Bürgermeister 
Peter Juks im großen Sitzungs-
saal des Rathauses den Treue-Eid 
ab, nämlich auf das Grundgesetz 
der Bundesrepublik, der Verfas-
sung des Freistaates Bayern und 
zur Wahrung des Siebenerge-
heimnisses.

Hugo Beck (73), der nicht anwe-
send sein konnte und als erster Sie-
bener in Kleinochsenfurt fungierte, 
hatte das Amt 45 Jahre inne und fast 
genauso alt ist nun sein Nachfolger im 
Amt, Martin Beck mit 43 Jahren. 

Volkstrachtenverein 
mit „Heimspiel“ beim Maibaum-Aufstellen

Was wäre Ochsenfurt ohne „seinen“ Volkstrachtenverein? Gut, dass wir sie haben 
– die aktiven Erwachsenen, Jugendlichen und Kids!  Text und Bild: Walter Meding

Die alljährliche Tradition des 
Maibaumaufstellens am 30. April 
wird stets auch von den Aktiven 
des Ochsenfurter Volkstrachten-
vereins unterstützt. Diese Veran-
staltung lief unter der Regie des 
Stadtmarketingvereins Ochsen-
furt unter der Moderation von 
Thomas Herrmann im Beisein al-
ler drei Bürgermeister und eini-
gen Stadträten.

Die Auftritte des Trachtenvereins, 
auch der Kinder- und Jugendgruppe, 
erfreut alle Anwesenden und geben 
der Veranstaltung eine besondere 
Note!

Auch in diesem Jahr wurde diese 
Aktion vom Musikverein Goßmanns-
dorf unterstützt, welche das Ver-
bringen des Maibaumes per Festzug 
vom Klingentor-Turm zum Rathaus-
vorplatz den musikalischen Rahmen 
gaben.

Aufgestellt wurde der Baum mit 
Hilfe der FFW Ochsenfurt, von Män-
nern des Bauhofes und der Firma 
Halbig. Die Zunftzeichen wurden von 
Handwerkern in ihrer original und 
traditionellen Berufskleidung aus 
dem Korb der Feuerwehrdrehleiter 
angebracht. Für das leibliche Wohl 
war ebenfalls bestens gesorgt.

Der Landtagsabgeordnete 
Manfred Ländner freut sich, dass 
das Bayerische Staatsministeri-
um für Familie, Arbeit und Sozi-
ales den Markt Giebelstadt mit 
35.000 Euro fördert. 

Mit dieser �nanziellen Unterstüt-
zung können fünf neue Betreuungs-
plätze in der Kindertageseinrichtung 
Giebelstadt in der Schulstraße 8 ein-
gerichtet werden. Hinzu kommen die 

455.000 Euro für Kitaplätze in Giebelstadt

wusste er. Das Stadtoberhaupt las ei-
nige Anekdoten um das Siebener-Amt 
vor, aus einer Zeit, dem 13. Jahrhun-
dert, wie es heutzutage nicht mehr 
auszudenken wäre!

So war da unter anderem zu erfah-
ren, dass es sich bei der Person des 
Schieders nicht um einen rachgieri-
gen und unverschämten Erdenwurm 
handeln solle. Er dürfe auch kein Säu-
fer, Spieler, Streiter oder Schwärmer 
sein, er aber im Rechnen und Schrei-
ben erfahren sein müsse. 

Das war dann der rechte Übergang, 
zum Glas Wein zu greifen, um schwär-
merisch auf das neue Amt anzusto-
ßen.           Text und Bild: Walter Meding

Mittel, die der Freistaat für weitere 
Baumaßnahmen an der Kindertages-
stätte zur Verfügung stellt, voraus-
sichtlich in Höhe von 420.000 Euro.

In Bayern läuft das vierte Investi-
tionsprogramm zur Scha�ung neuer 
Kita-Plätze auf vollen Touren. 

Die Gemeinden erhalten aus Mit-
teln des Bundes einen Aufschlag von 
bis zu 35 Prozent auf die reguläre För-
derung


